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Anwachsen der Friedenssehnsucht
in England.

Aus Lew Lande jenseits Hes Kanals kommen zu uns
überwiegend nur Muterberichte mit Stimmungsbildern
über eine Art Furor vritanicus für die Fortsetzung des
BriegeS; mag auch diese Kampflust sich, frei nach Lloyd
Seorge, in der Verwendung von Schecks als Wurfgeschosse
in den Schützengraben erschöpfen. Wie es aber in Wirk¬
lichkeit in England mit der Stimmung bestellt ist. darüber
»halten wir jetzt einwandssrcie Berichte aus Amerika.
Laut Funkspruch des Vertreters des Wolffschcn Bureaus
«us New-Iork vom 22. Januar bringt die dortige „Evcning
Post" einen Leitartikel unter der Uevcrschrist: Unter¬
drückung von Nachrichten über die Friedensbewegung in
kngland. Es heißt darin : „Man muß sich in Amerika dar¬
über klar fein, daß man über das Anwachsen der Frie¬
denssehnsucht  in England nicht richtig unterrichtet
wird. Die britische Regierung scheint entschlossen zu sein.
Nachrichten hierüber nicht ins Ausland gelangen zu lassen."

Der Artikel nennt verschiedene Zeitschriften, die die Frie¬
densbewegung unterstützen und nicht nach den Bereinig¬
ten Staaten versandt werben dürfen, bei denen namentlich
die Zeitschrift „Common Sense" erwähnt wird, deren Her-
Wsgeber Francis Hirst sich als Anhänger der Friedens¬
bewegung bekennt und nicht daran glaubt , daß die englische
Finanzkraft den Krieg noch lange durchhaltcn kann. Es
wird auch hingewiesen auf die Haussuchung im Bureau
der Frau Punkhurst und auf die Beschlagnahme einiger
ihrer Schriften, die als von pazifistischen Gedankengangen
durchtränkt geschildert werden. Der Artikel meist darauf
hin, daß der kommandierende General im Bezirke von
Birmingham Bürgern , gegen die keine Anklage vorliegt,
Detektive ins Haus schickt, die Antwort auf verschiedene
Magen verlangen, so. ob sie unmittelbar oder mittelbar
irgend eine Gesellschaft unterstützen, deren Bestreben gegen
den Krieg gerichtet wäre. Die Fragen mögen vom militär¬
ischen Standpunkt aus gerechtfertigt «ein, aber sic erledigen
jedenfalls die Annabwe, daß der Bürger Englands ans
seinem Hause seine Burg machen kann oder irgend etwas
vie Gewissensfreiheit in diesem Hause hat. ■
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Weiter wird auf die jüngste Drohung Lord Curzons
^ezug genommen, Latz weit größere Beschränkungen der
dersönlichen Lebcussühruna und der persönlichen Freiheit
duserlegt werden sollen. Das Blatt fährt sort : „Die be¬
gehenden Beschränkungen erstreckten sich offenbar auf die
Übermittelung aller Nachrichten über die zahlreichen
sfricdensversammlungen, die namentlich im nördlichen
England mit Unterstützung der Arbeiterorganisationen ab-
dehalten werden. Rur Nachrichten über solche Friedens-
Versammlungen werden telegraphiert, Sic in einer gewalt¬
igen Weise von Soldaten gesprengt werden. Nachrichten
üher die mit Erfolg in großen Hallen abgehaltenen Fric-
densversammlungen werden nicht gegeben." „Evening
^ast" fügt hinzu, daß die weitreichende Macht, die der Re-
dürung durch das Reichsverteidigungsgesetz verliehen
^Urdc, dazu mißbraucht wird, zu verhindern , datz die
«eutrale Welt Kenntnis bekommt von dem, was in der
Minderheit der Bevölkerung von sich geht, und davon, daß
Eä überhaupt eine Minderheit mit anderer Gesinnung gibt.

_Dasselbe Blatt konnte schon vor einigen Wochen— wie
setzt nach dem Eintreffen der betreffenden Nummer be-

wird —- unmittelbare Nachrichten bringen über die
Mischungen in den amtlichen englischen Meldungen bezüg-
^4 der wachsenden Friedensstimmung im Lande. Es heißt

. Ein Mitglied der , Union of Democratic Control,
^rphan A. Chandlcr , bereist gegenwärtig die Vereinigten
«tagten. Er erklärt , daß - je Northclifse-Presse die wach-
'enbe Friedensstimmung totichweigt. Lloyd George habe
te Demokratie, die ihn gewählt habe, verschachert und sein

aus den Händen der Northcliffe - Presse eutgcgen-
de«ommen. Eine Rede des Abgeordneten Holt im Parla-

gegen das „Knock-out-Interview " Lloyd Georges sei
^ufach in der Presse unterdrückt worden. „England hat

Krieg gründlich  satt ", erklärt Chandlcr. ,Jch
dabe Briefe von Freunden auS dem Heere, die bedauern,

sie je Heeresdienst genommen hätten , und es offen aus-
^echen, daß England jetzt nie und nimmer ein Frciwil-

ligenheer ausbringen könnte. Ich weiß auch aus Gesprächen
mit Soldaten , baß diese des Krieges überdrüssig sind.
Amerika muß von diesem Stimmungswechsel unbedingt er¬
fahren. Vorläufig unterdrücken der Zensor und die Presse
noch jede solche Nachricht." _

Die Präsidenten beim Kaiser.
Wien,  26 . Jan . (Wolff-Tel.)

Der Präsident des Abgeordnetenhauses, Sylvester,
der Mittwoch Nacht aus dem deutschen Großen Haupt¬
quartier nach Wien zurückgekehrt ist, erzählte in einer
Unterredung mit einem Zcitungsvertreter , daß die Prä¬
sidenten mittags vom Kaiser  in halbstündiger Audienz
empfangen und sodann zur Tafel geladen worben seien,
an der Präsident Sylvester zur Rechten des Kaisers gesessen
hatte. Der Kaiser, der dem Präsidenten den Roten Adler-
Örden verliehen und auch Simontssts durch einen Orden
ausgezeichnet hat , hätte sich äußerst angeregt mit den Prä¬
sidenten der Parlamente Oesterreich-Ungarns , der Türkei
und Bulgariens unterhalten . Die Zusammenkünfte »der
Parlamentspräsidenten würden fortgesetzt. Die nächste solle
tu Kvnstantinopel stattsinden.

Präsident Sylvester drückte die größte Befriedigung
über den in Merlin  ihm zuteil gewordenen Empfang
aus , der Her Lenkbar wärmste und herzlichste gewesen sei.
Sylvester sprach die Ucberzeugung aus , daß die Zusammen¬
künfte vvn großer Bedeutung seien und zweifellos in der
breitesten Ocffentlichkcit Zeugnis davon ablegen würden,
wie innig der Zusa mmcnschlutz  der Böller Ser Bier-
bundstaaten sei.

Kaiser Karl reist in daS deutsche Hauptquartier.
Wien,  26 . Jan . (Wolff-Tel .)

Aus Anlaß des bevorstehenden Geburtstagsfestes des
deutschen Kaisers begab sich Kaiser Karl  gestern Abend
in das deutsche Hauptquartier.  In seiner Begleitung
befindet sich der Minister des Aeußcrn Graf C zernin.

Ein polnischer Staatsschatz.
Lublin,  26 . Jan . (Wlolff-Tel .s

Das Blatt „Zionis Lubelska" befaßt sich an leitender
Stelle mit der Angelegenheit des polnischen Staats¬
schatzes  und unterscheidet drei Möglichkeiten, Geld für
den polnischen Fiskus zu beschaffen: erstens Spenden, zwei¬
tens Abgabe von Geldmssnzen und Gegenständen gegen
Banknoten , und drittens Ausschreibung von Anleihen, die
seinerzeit in Gold eingelvst werden sollen.

Das Pctrikauer Blatt „Dziennik Warodowy" ruft zu
Spenden für  den polnischen Staatsschatz aus und schreibt
die Opferwilligkeit für Liesen Zweck mache sich bereits in der
Oessentlichkeitbemerkbar, doch müsse sie die ganze polnische
Gesellschaft beherrschen. Ohne starke Finanzen gebe es keine
starke Armee und keinen starken Staat . Das Blatt bezeich¬
net iodaun die ihm zugekommenen Spenden und erklärt,
mit dem heutigen Tage eine Sammelliste  für Sen
Staatsschatz zu eröffnen. _

Ungünstige Kritik über die amerikanische Munition,
London.  26 . Jan . (Wolff-Tel .)

„Daily Telegraph " meldet aus Nerv - Nork  vom
22. Januar : Ter Marineiekretür Daniels übte eine sehr
u n g ü n st i g e K r i t i k über die in Amerika hergestellte
Munition  aus . Bei der Prüfung von 14zölligen Ge¬
schossen aus den Berken der Betlchcm Steel Company ent¬
sprachen nur 88 Prozent den Anforderungen, von denen
der Grucible Company 37,7 Prozent und von denen der
Midval Company 78 Prozent . Bon den Fabrikanten sagte
der Marinesekretär , sie stellten den Gewinn über den
Patriotismus.

Regierungskrise in Japan.
Sruslosung de ? Parlaments.

New - Dork, 23. Jam. sWolff-Tel .)
Funkspruch des Vertreters des Wolsssche» Bureaus:
Asiociated Preß meldet ans Tokio  über eine neue

politische Krise,  daß die Konstitutionellen »nter Kalo
und die Nationalisten einen heftigen Feldzug gegen das
KabinettT e r au chi eröfsneten, da es entgegen dem Geiste
der Konstitution gebildet worden sei. Man erwartet die
Auflösnnq des MgcordnetenhanseS.

Tokio. 26. Jan . (Wolff-Tel .)
Meldung des Rcuterfchen Bureans:
Der Kaiser hat das Repräsentantenhaus aufgelöst.

Zur Lebensmittelnot bei den Feinden.
Die Berpslegungsschwierigkeiten in Frankreich.

Bern,  26 . Jan . (Wolff-Tel.)
Minister Herr rot  erklärte den Vertretern der sran-

zöstschen Presse Sie Beschränkung der Speise » ,
karte  und die Einfübrung der Mahlzeiten von zwei blän-
gen in den Gastwirtschaften habe de.n Zweck, der herrschen¬
den Verschwendung Einhalt zu gebieten, deren Folgen aus
die unteren und Sie Mittclstandsklaffcn zurückfielcn. Er
werbe auch die strengsten Maßnahmen gegen big Brotver-
schleuderumg ergreifen , die iur Heere besonders groß sei.
Es sei notwendig, dem Publikum klar >u machep. daß die
B e r p f l eg un gs f r a g e nach dem Frieden noch
schwieriger  sein werde, dg der Weltmarkt den Mittel¬
mächten dann wieder offen fei. und die von Besen gemach¬
ten Ankäufe, besonders in Getreide und Vieh, die den
Alliierten zur Verfügung stcbcnden Mengen bedeutend
vermindern würden. Gegenwärtig sei seine Hauvtsorge die
Getreidever 'vrgung für 1917/18 und die Hebung des Kar¬
toffelanbaus.

Einichränkimigsn in England.
L on d on, 26. Jan . (Wolff-Tel.)

Der Nahrungsmitteldirektor , Lord Devonport , ha)
zwecks Vermehrung des Vorrats von Gerste und Zucker
für Ernährungszwecke um) zwecks Ersparung von Arbeit,
Feuerungsmatcrial und Transportmitteln bestimmt, datz
die B i e r e rz e u g ung vom 2. April ab um 80 Prozent
eingeschränkt  werden soll. Eine entsprechende Ein¬
schränkung wird bezüglich des WeinS und Spiritus herbei-
geführt.

Eine Folge der Pariser Stratzenkundgebunge » .
B e r n. 26. Jan . (Wolff-Tel.)

Wie die Pariser  Presse meldet, famd infolge der
Straßenkundgebiingen auf dem Transportministcrium eine
Beratung statt. Man beschloß, aus den städtischenK ohle n-
reservcn  täglich während der großen Kälte, die 17 Grad
erreicht, eine Kohlcnvcrteilung an die Sämdler zum Weiter¬
verkauf vorzunchmcy. Vorgestern hat die erste Vcr.
teil uns  von hundert Tonnen stattgefunden.

Die Kriegslage.
Nene erfolgreiche Kämpfe im Rigaer Brückenkops.
Die russischen Angriffe anfangs Januar südwestlich von

Riga wurden rasch mit einem machtvollen deutschen Gegen¬
stoß beantwortet. Nachdem Tauwetter einem neu einsctzen-
den Frost gewichen war . gingen am 23.' Januar vormittag?
beiderseits der Aa djc deutschen Truppen nach kurzer wirk¬
samer Artillerievorbereitung auf einer Front von unaeführ
zehn Kilometern Breite zum Augriff . Obwohl der russischen
Führung dieser Anariff nicht unerwartet kam. waren bereit?
mittags aus dem linken und rechten Flügel der östlich bet Aa
gelegenen Angriffsfront kleinere Erfolg erzielt . Nachmit¬
tags gelang es nach erneuter Artilkerienorbereitung, in der
Mittze entscheidend vorzustoßen, obwoük die Sturmtrupven
stellenweise knietief in den trotz des Frostes nachaebenden
Tiruliumpf einianken. Bereits am 23. Januar abends waren
beiderseits des Aaflusses etwa 3 Kilometer Gelände gewon¬
nen- In der Nacht zum 21. Januar gelanq cs dem rechten
Flügel , östlich der Aa weiter Boden zn gewinnen. Ein Rus-
sennest. das sich in einer Mulde, nahe dem östlichen Ende der
deutschen Angriffslinie, befand und schon am 23. Januar
abends umstellt ivar , wurde aufgehoben und 4M Gefangene
gemacht. Noch Gefanqenenaussagen hatte der Führer dies«
russischen Abteilung Butaillonsbefehl . sich zurückzuzieDen.
dem er indessen keine Folge leistete. Er erklärte seinen Leu¬
ten, daß er sich halten wolle. Als die Russen sich von den
Deutschen umstellt sahen, schossen sie ihren Führer nieder.
Gegen Mittag des 24. Januar waren schon lim Gesangeuc
und 10 Oifi-iere einaebracht. sowie 12 Maschinengewehr:
erbeutet. A"ch westlich der Aa waren am Vormittag Le?
24- Januar die Truyven erheblich vorwärts gekommen-

Der größte Teil des den Russen anfangs Januar über¬
lassenen Geländes ist bereits wieder in deutscher Hand- Dis
Größe der russischen Verluste geht aus tszesaugenenaussggen
hervor , von manchen Regimentern, die 3M0 Mann zählten,
kamen nur 600 zurück. Die übrigen waren getötet, verwun¬
det oder gefangen- Dabei leisteten die früheren dcistschcT
Unterstände, in welchen sich die Russen eingenistet hatten,
den Verteidigern vorzügliche Dienste. Wie russische Gefan¬
gen tz erklären, würden ihre eigenen Unterstände dem A'-' til«
leriefeuer nicht im entferteste» so gut stand gehalten habend
In den Kämpfen beiderseits der A-g wurden bisher bekanu:-
lich 14 Offiziere, 1700 Mann gefangen und 13 Maschinenge¬
wehre erbeutet.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
GroheS Hauptquartier » 25. Jan . «Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprinz N « pprecht : Im

Artois , -wischen Aucrc nnd Somme und an der  Aisnc-
srout nahm die Kampstätigkeit der Artillerie und Mine « ,
uierser zeitweilig zu. Mehrfach kam es im Vorfeld der
Stellungen zu Zusammenstößen von Erknudnngsabteilun-
gen.

SüdSstlich oml Berry au bac «nordwestlich von
Reims ) drangen preußische und fächfische Stoßtrupps in
französische Gräben und kehrten nach erbittertem Kampf
mit 1 Offiziere und 8(1 Gefangenen sowie i  Maschinen¬
gewehren zurück.

Heeresgruppe Kronprinz:  Durch forickes Zn-
packcu gelang es an der Combresböbe  zwei Erknndern
eines hannoverschenNefcrvcrcgiments , eine« au Zahl drei¬
fach überlegenen Posten der Franzosen zu überwältigen
und mit einem Maschinengewehrin die eigene Linie zurück¬
zubringen.

In de» Vogesen  scheiterte am Hilsensirst der Vor¬
stoß eiucr französische« Streifabteilnng.

*

Klares Wetter begünstigte die beiderseitige Flieger-
iätigkeit.

Oestlirber Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bauern:

Beiderseits derAa  brachten unsere Angriffe mehrere rus¬
sische Waldstellnngen i« zehn Kilometer Breite mit 14 Offi¬
zieren und 17 00 Mann  sowie 19 Masch'" enaewebren in
unsere Hand. Starke Gegenstöße herangeführter Reserve»
konnte« unsere Fortschritte nickt hindern-

Westlich von Luck brache« Stoßtrupps rheinischer Re¬
gimenter in die Dorfftellnng von Semerynki ein n«d hol¬
te« 14 Gefangene heraus.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef:  Geleckte von Jagdabteilnngcn «nd n «r vereinzelt
verstärktes Artin- riesener wiederholen sich täglich in dem
verschneste« Gebirge.

Zwi 'cken Kasinv- Pntnatal wurden dem Gegner
8 V Gefangene  abacnowme «.

Keeresgrnpne des Generalseldmart <halls
p. M a cke v se n : F« der ruwevsschev Fbei -e b-"-rschte «ei
strenaer Kälte im allgemeinen Rnbe- Längs der Dona « Ge»
fchi»tzs"«er van Iller z« U'e^ und Postenaepiänkei.

Makedonische Front:  Fencaiib "rfL« e im
Cernabogen «nd Gefechte ohne Belang in der Struma-
ebenc.

Der 1. Generalquartiermeister : Lndendorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin.  25 . Jan . «Amtlich.)
Auf dem westlichen Maasnser rege Kamyftäiigkeit am

Toten Man «. - Sonst an der Westfront nichts Besonderes.
Im Osten «rächte» unsere Truppen ans beiden Aa-User»

Fortschritte. _

Die Fliegereefolge im Wellen.
Berlin . 28. Jan - «Wolsf-Tel .)

Z« de» gestern bereits gemeldeten Luftgefechten im
Westen ist nachzutragen, daß der Gegner noch zwei
weitere Flugzeuge,  im ganzen also 10 verloren
Hat. Das neunte Fahrzeug stürzte nach Lustkamvf über
Billers - Bretonneur , das zehnte, ein Nicuport -Emoecker,
wurde bei Chauny zur Landung gezwungen-

Ausftmid in sranzüjischen Munitionsfabriken.
Bern.  25 . Inn . «Wolsf-Tel .j

„Demps" meldet ans Le Havre : Die Munitions¬
arbeiterinnen von Schneider-Creuzot in Barsleur sind vor¬
gestern unerwartet in den Ausstand getreten . Muninons-
minister Thomas hat die Arbeiterinnen durch Maue^
anichlag aufgeforöcrt, die Gefahren zu bedenken, die durch
den Ausstand für die Landesverteidigung entstehen und
die Arbeit vollständig wieder aufzunehrnen, andernsallv
würden die Arbeiterinnen zwangsweise herangUolt.

Der Kaiser an den König von
Württemberg.

Berlin,  25 . Jan . (Amtlich.)
Seine Majestät der Kaiser hat an Seine Majestät den

König von Württemberg nachstehendes allerhöchstes Hand¬
schreiben gerichtet: .

Durchlauchtigster, großmächttgster Fürst!
Freundlichlieber Vetter und Bruder!

Am heutigen Tage sino fünfundzwanzig Jahre ver¬
gangen, seit Eure Majestät in dauernd enger Zusammen¬
gehörigkeit zum Kürassierregiment Herzog Friedrich Engen
von Württemberg Kestpieußiiches Nr . 15, das in Eurer
Majestät seinen hochherziger: Chef dankbar verehrt» sowie
zu meinem Leibgarde-Husarenregiment getreten imd, das
Eure Majestät ebenfalls mit Stolz zu den Seinen rechnen
darf. Möchten sich diese beiden Truppenteile dieser hohen
Ehre noch lange erfreuen und sich wie bisher auch ferner
des gnädigen Wohlwollens wert zeigen, das Eure Maje¬
stät ihnen stets zugewendet haben!

Ich aber möchte Eurer Majestät meines aufrichtigen
Dankes hierfür versichern und diesen willkommenen Anlaß
wahrnehmen, dabei"auch von neuem der regen Anteilnahme
zu gedenken, die Eure Majestät dem Gange der militä¬
rischen Operationen des gegenwärtigen Krieges stets ent¬
gegenbringen. Die warme Fürivrge , die Eure Mstiestat
insbesondere deren loürttembeignchen Truppen angedeihen
lassen, haben in diesen jenen herrlichen kriegerischen Geist
wachgehalten und gefördert, kraft dessen sich die tapferen
Schwaben in den heißesten Kämpfen bei musterhafter Hal¬
tung ihres alten Ruhmes stets würdig erwiesen haben

Von dem Wunsche getragen, meiner uneingeschränkten
Anerkennung wiederum einen sichtbaren Ausdrrrck zu ver¬
leihen, sprechei-ck Eurer Majestät die Bitte aus , die Ab¬
zeichen meines OrdenS Po«r !e mörite annehme« und An¬
legen zu wollen. _ ' • ■

Mit der Versicherung der vollkommensten Hochachtung
und wahren Freundschaft verbleibe ich Euer Majestät
sreundwilliger Vetter und Bruder Wilhelm ü.

Großes Hauptquartier , 24. Januar 1917.
An den König von Württemberg , Majestät.

Das Großkreuz für Mackensen.
Berlin,  25 . Jan . lPrivat -Tel .. zb.)

Der Kaiser verlieh dem Generalfeldmarsckall v. Macken¬
sen das Grotzkrenz des Eisernen Kreuzes . I » einem
Handschreibenerkennt er die besonderen Leistungen der dem
Generalfeldmarsckall nnterftellten verbündeten Truppen a«,
die in rühmlichem Wetteifer Anstrengungen und Ent¬
behrungen tragen und überall den Sieg erringe «. Der
Kaiser sprach dem Gcncralscldwarschall, seinen Generale «,
«nd Offizieren sowie jedem einzelne « seiner tapferen Krie¬
ger seinen «nd des Vaterlandes Dank «nd Gruß ans.

Amtlicher öfterr.-nnq. Tagesbericht.
Wien,  25 . Jan . (Wolsf-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Oeitlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generalobersten v. Terstyausky

eine von Erfolg begleitete Unternehmung eines deutschen
Sturmtrupps . Sonst an de» Ostfront südlich des Pripjct
nirgends eine größere Kampfhavdlvng.

Starke Gegenstöße heranacsührter Reserven konnte«
«nfer Fortschrciten nickt hindern.

Längs der Dona « Gcschützfener von Ufer z« Ufer « nd
Postengeplänkel.

Italienischer «nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Lrussilow hat Selbstmord verübt?
Stockholm.  25. Jan . lPrivattol . zb.j

Das „Aftonbladel" meldet aus Helstngör. daß dort hart¬
näckig das Gerückt im Umlauf sei, General Bruffilow sei
vor kurzer Zeit aus dem Hauptquartier zurückgekehrt und
habe sich daraufhin erschossen.

Tie neue Möve.
Falsches Gerücht-

Berlin,  25 . Jan . ' lPrivat -Tel .. zv.)
Rach einer Meldung von „Aftonbladet " aus Paris er¬

klärte der brasilianisck'e Marinemmister , das Gerücht von
der Versenkung eines deutsche« Hilfskreuzers durch de»
englischen Kreuzer „Glasgow " bestätige sich nicht.

Zum Seegefecht bei Len Hoosde«.
Berlin,  25 . Jan . «Prjvat -Tel ., zb.j

Zu dem Seetressen bei deu Hoofden erfahren wir noch:
Am 23. Januar wurden aeaen 8 Uhr früh neun englische
Zerstörer beobachtet, von denen einer in sinkendem  Zu¬
stande war, Bo« den übxiaen acht kuhren -sieben NM das
sinkende Schiff herum, n/ährend das achte etwa zwanzig
Meter von dem Schiff entsernt still lag.  An dem sinken¬
den Boot schien das Vorderdeck völlig zu spülen. Das sin¬
kende Boot lag mit der Brücke und der halben Höhe der
Schornsteine im Wasier. Mannschaften waren nicht darauf
zu erkennen. Tie waren offenbar von den anderen Booten
übernommen worden. Man hatte den bestimmten Eindruck,
daß das sinkende Schilf verloren war.

Weder „N 56 '' noch ein anderes
N-Boot.
Berlin.  25 . Jan . lWolsf-Tel .j

Der Kommandant des kürzlich in Cadir eingelansenea
englischen Zerstörers „Delphin " behauptet, am 15. Januar
8 Uhr morgens 14 Seemeile « westlich vou Huelva das deut¬
sche Unterseeboot „U. 58 " versenkt  zu haben. Cs
wir- hiermit festgestcllt. daß weder „U. 56" « och ei»
anderes deutsches Unterseeboot in Frage
kommt.

Zur Bewaffn »«« der Handelsschiffe.
Amerika erlaubt Durchfahrt durch den Panamatznnal.

Washington,  25 . Jan . lWolff-Tel -j
Meldung des Rentcrscĥn Bureaus : Das Krirasamt ver¬

fügte, daß Handelsschiffe, die ausschließlich für die Vertei¬
digung bewaffnet sind und den Panamakanal benutzen, eben¬
so behandelt werden sollen wie andere Handelsdampfer.

* .

Nachdem von deutscher Seit « amtlich nachgewieien ist.
daß englische bewaffnete Handelsschiffe gegen deutscke
U-Boote angriffsweise vorqegangen sind, ferner , daß grund¬
sätzliche Anweisungen an Kapitäne von Handelsschiffen aus¬
gegeben sind, deutscheU-Boote anzngreifen, ist an den reinen
Verteidignnascharakter von Handelsschiffen nicht mehr zu
glauben. Für Amerika bedeutet der Beschluß, bewaffnete
Handelsbampser zu behandeln wie andere Handelsdampfer,
unter solchen Umstanden eine Stellungnahme gegen
Deutschland. Wie will Amerika denn feststellen, ob ein
Handelsdampfer nur zur Verteidigung und nicht zum Angriff
bewaffnet ist?

Ter Krieg zur See.
Lloyds Meldung: Das englische Fischereifahrzeug

„Ethel" und der holländische Dampfer „Holland" Md ver¬
senkt worden. Tie Mannschaften der „Holland" wurden ge¬
rettet. Der Dampfer „Tremendour " wurde von einem

Unterseeboot versenkt. Die Besatzung wurde gerettet.
Lloyds melden: Der holländische Dampfer „Zeta" und

der englische Dampfer „Neuqnen" sind unteraegangen . Der
jüngst als versenkt gemeldete Fischdampfer „Certus " wurde
in einen Hasen geschleppt.

Lloyds meldet, daß der holländische Dampfer „Salland
gesunken ist. Die Bemannung befindet sich gerettet m
England.

Heber die Ursache des Unglücks ist noch nichts bekannt.
Die „Salland " ist im Jabre llMS erbaut worden und hatte
cinnen Inhalt von 8550 Donnen.

Lloyds meldet, daß der englische Fischdampfer ..Lucy'
versenkt wurde. Auch die englischen Fiichdamvfer „Gladys"
und „Star of the Sea" sind wahrscheinlich versenkt worden.

Wilsons Botschaft im »ngarifchen
Abgeordnetenhaus.

B u da p c st, 25- Jan . «Wolsf-Tel.)
Auf eine Anfrage des Oppositionellen Martin Lowaszz

bezüglich der Botschaft Wilsons an den Senat erklärte Ar-j-
nistcrpräsidcnt Graf Tisza:  Ich will vok allem feststellen,
daß wir gemäß unserer v,or dem Kriege konsequent befolgte»
Friedenspolitik und gemäß unserer Haltung während des
Krieges, sowie gemäß unserer in der letzten cingeleitete»
Friedensaktion, nur mit Sympathie jedes Bestreben begrü¬
ßen können, welches aus die Herstellung des Friedens ge¬
richtet ist. «Lebhafte Zustimmung.) Wir sind infolgedesse»
geneigt, den Gedankenaustausch mit der Regierung der Ber¬
einigten Staaten fortzusetzen. Dieser Gedankenaustausch
muß natürlich im Einvernehmen mit unseren Verbündete» '
erfolgen. Ich beabsichtige dazu nur einige kurze Bermcrku»-
gen zu machen. Wir müssen vor allem gegenüber der Tat¬
sache, welche der interpellierende Abgeordnete hervorgehobe»
hat, daß nämlich der Präsident der Bereinigten Staaten in
seiner Botschaft keinen Unterschied zwischen unserer Antwort
und der Antwort unserer Gegner macht, feststellen, daß der
Bierbund erklärt hat. er sei geneigt. Friedensverhandlunge»
einzugehen, aber zugleich hat er erklärt , daß er bei diesen
Verhandlungen solche Bedingungen stellen werde, welche sei-
ner Ucbcrzeugung gemäß für die Gegner a n n e hm b a r und
geeignet sind, als Grundlage eines dauernden Friedens z»
dienen. «Allgemeine lebhafte Zustimmung.) Demgegenüber
ist die Feststellung der Friedensbedingungen, wie diese in
der Antwort unserer Gegner an die Regierung der Vereinig- '
ten Staaten enthalten sind, gleichbedeutend zum mindesten mit-
der Aufteilung der Monarchie und des osmani »^
scheu Reiches.  Dies ist daher eine amtliche  Ankündi¬
gung. daß der Krieg auf unsere Ve r n i ck, t u n g abzielt, die
uns ' zum mit äußerster Kreftanstrenguna geübten Wider¬
stand und Kampf so lange zwingt, als dieses Kriegsziel un¬
serer Gegner fartbesteht «Allgemeine lebhafte Zustimmung:) !
Unter diesen Umständen glaube i* , kann kein Zweifel ob-
ivalten. welche Machtgruppe bezüglich ihrer Haltung ein
Hindernis für den Frieden ist und welche Gruppe infolge
isirer Haltung der Auffassung des Präsidenten de,^
Vereinigten Staaten näber steht.  Der Präsident
der Bereinigten Staaten bat in seiner Botschaft "egen einen
Frieden Stellung genommen, in welchem der Sieger dem
Besiegten seinen Willen aufcrleat. und welchen eine Partei
als Demütigung und "nerträalickes Opfer ansehen würde,
Gdaß ein Stack,"! der Rack-egier und der bitteren Gedanken
in dem Besiegten znrückbleiken würde. Daraus zei"t iidj;
ü-utftch. daß. so lange d' e uns geaenü^erstchenden Mächte
ihre Kriegsziele nicht wesentlich verändern, ein unüber¬
brückbarer Gegensatz  zwilcken chrem SGndvmik ' und
den Friedcnsziclen des Präsidenten der Bereinigten Staa¬
ten besteht. «Zustimmung.) Meine zweite Bemerkung ve- ,
zieht sich auf das R a t i o n a l i t ö t e n p r i n z i p. Wie
schon änaedeinet. wünsche -ch weine Bemerkungen so kurz
als möalrck zu fasten. Fch werde mich daher «ich» m das
dankbare Thema vertiefen, welche aroße moralische Be-
üentnva Enaland und Rußland besitzen, nm das Ratio-
nalitäienprinzip im Rahmen eines solchen Friedens-
Programms zu erstreben, welches die u«aarische Ration
vcrn -chten v" d die mobammedaui'che Bevölkerung in Ge¬
bieten des Bosporus Ser russischen Herrschaft au?li«ftrn
würde. Un'ere aanze öffentliche Meinung wstuechsd-" s"ete
Entwicklung ftnaarus ««d das Gedeihen ihrer Ratio«--
Das Nationalitätenprinzip kann iedoch in der Bildung
von Natwualstaaien nur nnbe'ckrankt zur Gelftrvq kom¬
men. nämlich wenn einzelne Nationen innerhalb scharf
aezooencr etbiicher Grenzen in kompakter Maste aus ei'-em
zur StaatsSMuna geeigneten Eebiet lebe«. In solchen
Territorien , auf denen verschiedene Bolksstömme und
Nationen gemischt wohnen, ist cs unmöglich , daß
iedcr e i nz e ln e B o l ks st am m einen National¬
staat  bildet . «Zustimmung.) Dort kann nur ein Staat ge-
schaften werden ohne nationalen Charakter , od- r dasiemge
Bvlk drückt dem Staat seinen nationalen Stemne' auf,
das seiner Kahl unh seinem Gewicht nach vorherrscht. Nnt«r
solchen Umstämden ist daher nur eine beschränkte Geltend-
machung des -Nationalitätenprinzips möglich.

Bonar Laws Antwort.
Amsterdam.  25- Jan . «T .-U--Tel .)

Bor einer großen Versammlung in Bristol hielt Bona:
Law gestern eine Rede, in der. wie angenommen wird >n>
Namen des Kabinetts , folgende Antwort auf die Rede des
Präsidenten Wilson >m amerikanischen Senat gegeben wurde:
Das Ende des Krieges ist der Frieden . Die Deutsche»
mackften uns ein sogenanntes Friedensangebot. Von den
Verbündeten erhielten sie die Antwort, die sie verdienten,
und die einzig mögliche Antwort. Es ist unmöglich, daß
Wilson und wir den gleichen Standonnkt einnehwen können.
Amerika ist weit von den Schrecknissen dieses Krieges ent¬
fernt : wir befinden uns mitten darin . Bei der Beurtei¬
lung, ob Ml ' ons geträumtes Ideal durch seine Metbode
erreicht werden kann, ist es unmöglich für uns . die Ver¬
gangenheit zu vergessen- Generationen hindurch haben >n
allen Nationen Leute von gutem Willen durch die Haaaer
Konventionen, durch Friedenskonferenzen, durch alle mög¬
lichen Mittel versucht, e-nen Krieg unmöglich zu mache«,
oder wenigstens seine Schrecken zu mildern. Wenn ein
Krieg da ist, welche Macht kann diese Schranken, die gegen
die Barbarei ausgevaut worden sind, wirksam nrachcn? |

Notstandsmaßnahmen in Norwegen.
Kristiania,  28 . Jan . «Wolfs-Tel .)

Der kommunale Berproviantierungsrat in Kristianiü
beschloß, dem Verproviantierungsdepartcment vorzuschsit' ^
gen, ein Ausfuhrverbot auf alle Holzarten zu erlassen. ^
mit das Holz als Brennholz für den inländischen Ver¬
brauch zur Versügung stehe. Ferner beantragt er eine Ein-
schränkung des Eisenbahnverkehrs, sowie, einen Teil
Kohlenvorräte der Eisenbahnen den Verproviantierungs¬
räten zur Verfügung zu stellen. Uw Fleischreservcn 3#
-'Hassen, beschloß der Rat außerdem, die Einführung zweier
fleischloser Tage zu beantragen. Der Rat beschloß au4>
mit Genehmigung des Vcrproviantierumzsbepartemeütrs
alle Kohlen-, Koks- und Cinderlader von privaten
teuren in Kristiania mit Beschlag zu belegen, jedoch würde
den Importeuren erlaubt werden, ihren bisherigen Kü"?,i
den bis zu 10 Hektoliter Koks und 500 Kilo Kohle an jede»
Haushalt zu verkaufen, falls diese unter Eidesnngebot ek'
klären, si.e zu benötiae«.
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Abänderung der Verordnung über die Bereitung
von Backware.

Dos „Reichsgesehblatt " enthält eine Verordnung
Bundcsrats über eine Abänderung der Verordnung

jet  fiie Bereitung von Backwaren.  Darin wird
"" Reichskanzler ermächtigt , statt Kartoffeln und der son-

n bisher bereits bei der Bereitung von Roggenbrot
Ztreckungsmittel nach den geltenden Vorschriften ver¬

beten Stoffe , wie Gcrstcnjchrot , Gerstenmehl , Hafer-
und Weizenschrot , a u ch andere Stoffe  zur Brot-

»Mng zuzulassen . Als solche anderen Stoffe könnten
Beispiel Kohl- und andere Rüben in Frage kommen,

L übrigens schon in Friedcnszeiten in manchen Gegen-
L Deutschlands zur Brotstrcckung verwendet wurden.
»crlter kann der Reichskanzler auf Grund der neuen Ber¬
gung die Brotstreckung mit Kartoffeln und Kartoffel-
^eugnisfen verbieten . Ueber die Frage , ob auf Grund

^ -er gesetzlichen Befugnis eine Brotstrcckung mit Köhl¬
er anderen Rüben zu gestatten sein wird , schweben zur-
Jjt beim Kriegsernährungsamt Verhandlungen.

Freitag, 26. Januar 1917

o Aus der Stadt . °
o o O 0

Die „Kochb ruu » engeister"  können wegen tech-
0tt  Schwierigkeiten erst morgen Samstag oder Anfang
Mer Woche verausgabt werben . Die Bezieher der Ans-
jj&c B werden gebeten , hiervon gcsl. Notiz z« nehmen.

Nachtragsbestimmunge « znr Beschlagnahme von Lnm«
«tu und Stossabsällen . Am 25. Januar sind drei neue Be-
Mtmachungen erschienen , die sich mit Lumpen (Hadern)
M neuen Stoffabfällen -aller Art beschäftigen . Zu der Be-
Mimachuna betreffend Beschlagnahme unH Bestands-
ilöebung von Lumpen und neben Stoffabfällen aller Art
jjt. W. IV 900/4 . 16 K.-R .-A.) treten Nachtragsbestim-
Mgen in Kraft , durch die der 8 1 der Bekanntmachung
eine neue Fassung erhält , unH durch die insbesondere die
Meldepflicht, die bisher nur bei einem Borrat von min-
tzkstens 3000 Kilo bestand , auf alle Bestände von 1000 Kilo
mt ausgedehnt wird . Eine weitere Nachtragsbekannt-
Mlhung ist zu der Bekanntmachung betreffend Höchstpreise
p Lumpen und neue Stofsabfülle aller Art (W. IV.
M/4. 16 K.-R.-A.) erschienen, durch Hie eine Anzahl neuer
Wimmungen in den Preistafeln der alten Bekannt-
[»chungen getroffen wird . Ferner ist die Bekanntmachung
hiressend die Arbeitszeit in Lumpcnreitzereien (23. M.
|/1. 16 K.-R .-A.) vom 15. Januar 1916 aufgehoben und
iilch eine neue Bekanntmachung betreffend das Reihen
m Lumpen (Hadern ) Nr . W. IV 8078/11 . 16 K.-R .-A. er-
scht worden . Nach den neuen Zuordnungen ist Hie Ber-
iibertung von Lumpen (Hadern ) oder neuen Stoffabfällen,
iie der Beschlagnahme unterliegen , auf Reißmaschinen
Keißwölsen). Droussiermaschinen , Droufetten oder Lhn-
[lijett Maschinen nur noch gestattet , sofern sie für Heeres-
ckr Marinezweckc mit Erlaubnis der Kriegs -Rohstoff-
Mlung des Kriegsamts des vreußi 'cken Kriegsministe-
Äms oder der Kneaswollbcdarss - Aktiengesellschaft oder
Jet Kriegs -Hadern -Aktienaeiellschaft erfolgt . Für andere
Zoecke (Erfüllung von Zwilausträgen ) darf die Ber

um- mbeitung von Lumpen auf Reißmaschinen nicht mehr er
kom- Men.
charf I Bekanntmachung über Höchstpreise für Fakrradberei-
7 m ; singen. Am 23. Januar ist eine Bekanntmachung über
i"" Wchstpreisc für Fahrradbereifungen (Nr . D. 1 1337/11. 16.

unn WA.) in Kraft getreten . Die in der Bekanntmachung
^stimmten Höchstpreise treffen alle im Gebrauch befind-

at=  Weit oder für den Gebrauch bestimmten gummihaltigen
^ ?e* | kchrratzbecken und Fahrradschlänche , die gemäß 8 8 der

Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Bestaubs-
nhebung der Fahrradbereifungen (Einschränkung dcS

lnter ßahrradverkebrs ) vom 12. Juli 1016 enteignet werden . Taiend- tie in der eben bezeichneten Bekanntmachung aeietzte Frist
!»i freiwilligen Ablieferung der Fahrradbereifungen wie-
inholt verlängert worden ist und noch bis zum 5. Februar
läuft, so können die Besitzer der in Betracht kommenden
Fahrradbereifungen nur nochmals dringend darauf hinge,
«iesen werben , ihre Bereifungen freiwillig zur Abliefe-
m  zu bringen.

Wiesbadener Nieste Nachrichten
Feldpoftfcndnngc « an Hceresangehörige , deren Post¬

versorgung österreichisch - ungarischen  Feldpost-
ämtern obliegt , werden vielfach schlgelcitet und verzögert,
weil die Feldpostanslalten in der Briefaufschrift lediglich
mit „Feldpost Nr . bezeichnet werden und hierdurch mit
deutschen  F c l d p o sta n st a i t e n, die die gleichen
Nummern führen , v c r w e chf e l t werden . Den Absendern
wird in ihrem und der Empfänger Interesse dringend!
empfohlen , in der Aufschrift solcher Sendungen die öster¬
reichisch-ungarische Feldpostanstalt richtig und vollständig
mit „K. u . k. lodcr österreichisch-ungarisches ) FelSpostamt
Nr . . ." anzugeben.

Die nächsten Gottesdienste für erwachsene Taubstumme
finden am Sonntag , den 25. Februar 1917 (Jnnocavit ) zu
C a mb erg in der Kirche, nachmittags 2 Uhr , mit Abend-
mahl durch Herrn Pfarrer Kaiser  zu Cambcrg , am
Sonntag , den 18. März 1917 (Lätare ) zu Wiesbaden
im Konfirmandensaal dcrLutherkirchc , nachmittags VA  lt &r,
mit Abendmahl durch Herrn Pfarrer Walther  zu Bre-
ckenheim und am Sonntag , den 25. März 1917 (Jndiea)
zu Herborn  im Chor der Kirche , vormittags 11̂ Uhr,
mit Abendmahl durch Herrn Dekan Ernst zu Idstein statt.

Der Wiesbadener Hilssvcrein des Biktorjastiftes
Kreuznach hielt am 17. Januar unter dem Vorsitz von
Sanitätsrat Proebsting  seine diesjährige Jahres¬
versammlung  im Rathause ab . Aus dem Geschäfts¬
bericht ergibt sich, daß die Arbeit des Vereins auch im Krieg
nicht still steht, vielmehr noch mehr zugenommen bat . Die
Zahl ber Kinder , die aus Wiesbaden und unserem Regier¬
ungsbezirk durch Vermittlung des Vereins die Kreuz-
nacher Toolbadkur genießen konnten , ist stets im Wachsen
und betrug in den Jahren 1911—1913 131, 157, 196. 168, und
im 1. Kriegsjahr 104. Im Jahre 1915 war die Anstalt für
Lazarettszwecke in Anspruch aenommen . dagegen konnten
im Jahre 1916, nachdem im Februar die neue Anstalt
Cäcilienhans eröffnet war , 201 Kinder zur Kur entsandt
werden , was einen Kostenaufwand von etwa 15 090 M . be¬
dingte . Diese Kosten werden zum Teil durch Bcreinsmittel,
teils durch Zuschüsse von Stadt , Kommunal -Vcrband und
Gemeinden aufgebracht . Tie Zahl der Bereinsmitglicder
betrügt zur Zeit 382. Auch in diesem Jahr will der Verein
200 Kinder nach Kreuznach senden , es liegen schon eine
große Zahl von Meldungen vor . Der Verein kann seine
Zwecke nur erfüllen , wenn wohltätige Men 'chcn ihn in
seinen Bestrebungen tatkräftig nnterstiitzen . Gilt es doch,
die verbreitetste und gefährlichste Volkskrankheit , die Tuber¬
kulose möglichst frühzeitig und energisch zu bekämvsen und
das Heranwachsende Geschleckt zu kräftigen , vor Verkrüp¬
pelung und anderen schweren Schäden zu behüten und die
Verbreitung und Verschleppung der Krankheit zu ver¬
hindern . Gaben nehmen dankend entgegen der Vorsitzende
des Vereins Tanitätsrat Tr . Proebsting,  Rößlerstraße
3 und der Schatzmeister Magistrats -Obeistekretär Stoll,
Lahnstraße 10, 1. Stoch bei welchem auch Anmeldungen zur
Aufnahme von Kindern bewirkt werden können.

Der Lichtbilöervortrag , den am Donnerstag abend Pri-
vatdozent Dr . Hans Svethinonn  aus Berlin im Lokal-
gewerbeverein  über den Kanal und dieOstküste
Englands  hielt , bot in überaus anschaulicher Form gar
viel des Interessanten und Belehrenden . Der Vortragende
hatte das , was er in Wort und Bild seinen Zuhörern über¬
mittelte , an Ort und Stelle selbst in sich ausgenommen , auch
die Bilder waren sehr geschickt von ihm selbst gefertigt , wo¬
durch der ganze Vortrag eine gewisse persönliche Note er¬
hielt , die ' hm besonder » Wert verlieb und die neck eigenen
Reiz erhielt durch den oftmals sarkastischen Humor , den
der Vortragende in seiner Rede an vastenden Stellen ein-
flietzen ließ . Zunächst zeigte er das englische Küstengebiet
im Gegensatz zum gegenüberliegenden flachen und seichten
Festlandstrandc - MeerumspiMe , steile , zerklüftete Fels¬
wände . die eine Landung äußerst erschweren, ia geradezu
unmöglich machen, bilden den Charakter der englischen Küstc-
Einc natürliche Verteidigungsanlage des scegcwaltigcn Jn-
sclreiches , die aber auch stellenweise der romantischen Schön¬
heit nickt entbehrt . Dann wurden wir mit den vier größten
und bekanntesten KriegShäfen und mit ihren kostspieligen
Sicherungsbauten bekanntgemacht : dan » sahen wir nvch
einem kur .zen Abstecher au die schottische Küste die Themsc-
mündnng und die Riesenanlagen des Londoner Hafens und
schließlich London selbst , der Mittelpunkt der englischen
Machtsphäre , die „Seele dieses europäischen Krieges ", wie
der Vortragende in seinen einleitenden Worten so richtig zu
bemerken wußte , von wo aus der Zehnverbanh gelenkt wird,
wo alle Fäden der feindlichen Mächtegruppe zusammcnlau-
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fcn. Wir sahen in besonders anichaulicher Form den Lon¬
doner Straßenverkehr , die Eigenart der englischen Reklame
in ihrer ganzen Aufdringlichkeit und die hauptsächlichsten
Bamverke , von denen der Vortragende in geschickter Form
gerade das vorzubringcn wußte , was in einiger Beziehung
zu den Ereignissen des Krieges stand und dadurch besonderes
Interesse gewann - Mit dem Wunsche, daß es gelingen
möge, die englische Bank so zu treffen , nicht mit peppelin-
bomben allein , sondern auch in der Weise, daß London seine
Stelle als Mochtfaktor auf dem Weltmärkte auögcspielt habe,
und daß „Raum für alle auf der Erde " werde , schloß Dr . '
Spethmann seine mit großem Beifall ausgenommencn Aus-
phrungen.

Spangenbergschcs Konservatorium siir Musik . I « der
Zluia des städtischen Lvzeums I hielt am Mittwoch Abend
6)nmiiasialdirektor Dr . Preising seinen dritten musik¬

wissenschaftlichen Vortrag . Das Thema lautete diesmal:
„G. F . Händel und sein „Judas Maccabäus "" und durfte
somit der Abend gewissermaßen als eine Einführung in
das am nächsten Montag nach mehriähriger Pause wieder
zur Anfjührung gelangende Händelsche Meisterwerk be¬
zeichnet werden . Nach einer möglichst knappen und dahct
doch völlig erschöpfenden Schilderung von Handels Leben
und Wirken widmete der Redner den Hauptteil seiner Be¬
trachtung einer höchst eingehenden Analysierung der großen
musikalischen Schönheiten , insbesondere der dramatisch un¬
gemein wirksam aufgebauteu Chöre , die gerade dem
„Judas Maccabäus " ein so ganz eigenartig fesselndes Ge-
vräac verleihen . Treffli -h unterstützt wurden die 2lus-
stihrungen des Vortragende » durch die von ihm bewirktenEr-
läuterungen am Klavier und verschiedene, von den Damen
Berger , v. Henpgen und Lußheimcr zum Bortraa qebrach-
ten Gesangsnummern , die ebenso, wie Direktor Preisings
Vortrag selbst, dankbarste Anfnahme fanden und durch leb¬
haften Beifall belohnt wurde «.

Nene Lehrlinge für den kaufmännische» Berns . Der
„Verband Deutscher Hairdlunasaehilfen " schreibt uns : Nach
dem Kriege tritt an den deutschen KaufmannSstand die Auf¬
gabe heran , an der Wederanfrichtung deutscher Volkswirt¬
schaft zur früheren Mackst und Größe mitzuarbeiten . Diese
Pflicht kann nur dann erfüllt werden , wenn neben tüchtigen
Prinzipalen tüchtige Angestellte  arbeiten . Bei der
Auswahl von Lehrlingen für den kausmännitcken Beruf ist
deshalb die größte Sorgsalt erforderlich , damit zwar die
nötige Anzahl Lehrlinge dein kaufmännischen Berns zuge-
sührt wird , aber nur solche Personen , die die Begabung
zum Kaufmann  haben und über die e r f o r d e r l i che
Vorbild  n n g verfügen - Tie Eltern und Vormünder des
Lehrlings haben dafür zu sorgen, daß der Lehrling in einen
geeigneten Beruf eintrirt , uin nicht in seinem Fortkommen
von vornherein gehindert zu werden . Die Verbände der
Angestellten — guck der Verband Deutscher Handlungsge¬
hilfen in Leipzig . Harkortstraße 8 — werden gern ihre be¬
währt - Stellenvermittlung auch für Lehrlinge den Eltern
und Vormündern zur Verfügung stellen . 23ir möchten ge¬
rade jetzt, wo es sich für die jungen Leute um die Berufs¬
wahl und die Bestimmung des Lebrherrn handelt , dringend
auf die große Verantwortlichkeit Hinweisen , die Eltern und
Vormünder gegen den Lehrling und die Volkswirtschaft
haben.

Mangel an Kleingeld . Dem Mi t tel r h ei irische n
Fa b r i ka i, t e n v e re in ist aus eine Tiorstellung beim
Reichsbankdirektorium wegen des Mangels an kleinen
Münzen und Scheinen nachfolgende Slntwort zugegangen:
„Aus das aefällige Schreiben vom 12. Januar teilen wir
Ihnen ergebenst mit . daß die Anforderungen des Verkehrs
and der Heeresverwaltung sowohl an Darlehenskasseu-
schcinen wie an kleiner Münze in den letzten Monaten
derartig hohe gewesen sind , daß es, zumal der Verkehr
dicie Zahlungsmittel nicht zurückgab, uns unmöglich war,
die Ansprüche aus den vorhandenen Beständen und den
fortlaufenden Lieferungen der Rcichsdruckerei und der
Münzstätten voll zu befriedigen . Unter diesen Umständen
haben wir die Reichsbankstelle Mainz und die Rerchsbauk-
bauptstelle Frankfurt trotz ihrer wicderhvlten dahingehen¬
den Anträge nicht in dem Nmiange , wie es erwünscht war,
mit kleineren Zahlungsmitteln ansstatten können . In¬
zwischen hat sich die Rcjchs'druckerei auf die Herstellung er-
hebiich größerer Mengen eingerichtet , sodaß wir hoffen
dürfen , den Anforderungen au TarleHenskasienschcinen in
der nächsten Zeit wesentlich bester als bisher ent 'prcchen zu
können . Was die eisernen Zehn - und Fünfpfennigstücke
avbelangt , so ist auch darin ein großer Mangel entstanden,
einerseits weil die Heeresverwaltung bedeutende Beträge
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Der Herr im Hause.
Roman von Heinrich Bollrath Schumacher,

l) <Nachdruck verboten .)
«Nun, und was haben Sie da über uns Frauen hcr-

iUsstudiert?"
Er lachte und fixierte sie scharf.
»Ich stehe auf Seiten derjenigen , die behaupten , daß

» grauen bedeutend weniger Gehirn haben , alS die
Anner !"

Sie warf den Kopf zurück.
„Dann machen aber die Männer einen seltsamen Ge-

tauch von ihrem Mehr , wenn sie sich von dem Weniger
^tcrjochcn lassen !"

»Es gibt Ausnahmen !"
»Ah. Md zu diesen Ausnahmen rechnen Sie sich?"
»Haben Sie es nicht gemerkt ? Wenn ick mich vor einem

,,-sr zorniger Augen und vor einem spitzen Zünglein
TOtfsteie, wäre ich ja schon längst vor Ihrem Federwisch

- und davongegangen !"
. »Gott was wisien Sie von meinen Augen und von

^iner spitzen Zunge ! Und warum sind Sie nicht davon-
r°gongen?"

»Weil ich um so eigensinniger werde , sobald ich eine
widerstrebende Absicht merke, und weil ich mir fest vor-

Anvuimen habe, Frau von Rohnsdorsf meine Aufwartung
macken!"

, »So ? Nun , dann will ich Sie nicht langer stören,
"udern Sie Ihren anthropologischen Entdeckungen über-
'gsten. Sie werden Zeit und Mutze haben , eine Fülle neu-
? w machen- Denn , im Llertrauen , die Gnädige ist bei
®et  Toilette , na , und wenn sie bei der Toilette ist — bei-
:?5e wie bei den Wagnerscken Opern ists . Haben Sie sich

Bett und Proviant für eine Woche mitgebracht ? So
^ge werden Sie nämlich warten müssen!"

»Bon. warten mir !"
Litt« sah zu ihrem Entsetzen , wie er mit unerschütter-

Gemüstsruhc wieder Platz nahm - Dieses Mittel zog
üuck nicht. Was »un?

, .Ich habe überhaupt die Absicht" , fuhr er behaglich
»mich hier im Schlosie niederzulassen . Die Gegend

^ ?2t mir , Hohen büch gefällt mir . das Sckiotz gefällt mir,
f*w> mehr , da Herr von Rohnsdortt mir eine Wohnung

demselben hat anbieten lassen, 2ie gefallen mir auch,
Mne . und ich hoffe , daß mir bald aus einen guten ,ruß

einander kommen werden . Sie haben sogar einen sehr
r*lä)e„. sehr feinen , sehr aristokratischen Fuß , gar nicht
'nr der Art , wie man ne bei Stubenmädchen gewöhnt ist !"

Sie stampfte mit diesem feinen , hübschen, aristokrati¬

schen Fuhc in einer eigentlich ein wenig plebejischen Ma¬
nier auf.

.^kritisieren Sie Ihre eigenen !" rief sie wild . „Und
— was Ihr Wohnen im Schlosse betrifft , so wünsche ich
Ihnen viel Vergnügen !"

„Wieso ?"
„Ah, Sie kennen wohl die Rohnsdorfss noch nickt?

Das ist eine Gesellschaft — puh ! Der Freiherr adelsstolz
— sind Sie ein Baron ?"

„Bewahre ! Waldeck, schlicht bürgerlich !"
„Dann existieren Sie für den Freiherrn gar nicht- Bei

dem beginnt die Mcnsckhcit erst mit dem Baron . Sie wer¬
den also eine Art höherer Domestike hier fein - - •"

„Hm ! Beneidenswerter Zustand , wo es niedliche Stu¬
benmädchen gibt ? Wie , Fräulein Kollege ? "

„Oh ! — Außerdem ist der Freiherr jähzornig , wie ein
Mameluck ! Wenn er seinen Tag hat . und Sie begegnen
ihm , so schießt cr Sie einfach nieder !"

„Wirklich ? Und Sie leben nock? Das tröstet mich!
Aber ich danke Ihnen für Ihr Interests an meiner Per¬
son! Ich werde also von nun an stets einen Revolver bei
mir tragen . Es wird äbnlick sein wie be-i einem amerika¬
nischen Duell . Wer den anderen zuerst sieht, schießt zuerst!
Ich habe sehr gute Augen. Zittern Sie daher nicht um
mein Leben , Kind !"

«Ah! Und die Gnädige , brrr ! Tas ist Eine ! Sie
hat einen Bart.

„Ich auck!"
„Und eine Nase
„Ich auch!" . . ^
„Und bei alledem ist sie kokett! Sie läßt »ch den Hof

machen . -
,Llch auch!" ^

„Aber der Freiherr ist eifersüchtig wie e>n Türke ! Er
wird Sie zum Duell herausfordern !"

„Gut ! Duellieren wir uns !"
„Uh! — Und dann die Töchter ! Von der Ulla will ick

ja gar nicht reden : die ist io dumm , dgß sie einem leid int.
Aber die andere , die jüngste , die Litte ! Ein vorwitziaes,
naseweises Ding , das Ihnen Klexe auf Ihre Karten machen
wird ."

„Tie radieren wir wieder ans !"
„Und ins Bett wird sie Ihnen Wasser gießen . . ."
„Sehr bequem ! Tann brauche ich nicht 5» baden !"
„Man ist nie sicher, daß sie einem nicht einmal das

Schloß über dem Kopf anzündet !"
„Um so bester für mein Geschäft! Ich baue dem Frei-

herrn ein neues !"

„Sie . . - Sie . . - ^ . , .
„Sie find ein Grensak ! Das wollten Sie doch sage«,

wie ?"
Sie konnte nur noch stumm mit dem Kovse nicken- Ihre

gewohnte Ruhe hatte sie schon längst verlassen . Ihre Hände
zitterten , und ibre Füßchen trippelten nervös auf und nie¬
der , und ihre Augen zwinkerten , mie um das Hervorstür --
zen einer Tränenflut zu verhindern.

„Und Sie wollen wirklich hier bleiben ?" stammelte sie
endlich.

„Jetzt erst recht!" erklärte er lachend. „Solch' eine Fa¬
milie Hab' ick mir ja schort lange gewünscht. Dieser grim¬
mige Freiherr würde eine» herrlichen Schwiegervater ob-
geben , die bärtige Frau von Rohnsdorsf eine außergewöhn¬
lich vollkommene Schwieaermuttcr , und jene kleine , wilde
lartenklexende . häuscransiindeude Litte eine Frau ganz nach
Meinem Herzen . Jedenfalls würden wir in unserer Ehe
für Abwechslung nicht zu sorgen haben . Und nun noch da¬
zu ein so niedliches Lngenmäulchen von Stubenmädchen —-
Gott , wie wird sich der Freiherr freuen , wenn ich ihm die
Vorzüge von Fräulein Bertha SÄrverötlein erst einmal
inS rechte Licht fetze!"

„2Lie . . - das wollten Sie ? "
„Man muß das Verdienst belohnen , wo man es findet.

Und darum — nicht wahr , Berthachcn . Sje setzen mir meine
Zimmer recht hübsch, rcckit wohnlich instand ! Ich hab' s
ja eben zur Genüge beohachjet, mit Ihrem Federwisch da
verstehen Sie das ausgezeichnet ! Ich werde mich dankbar
erzeigen ! Hier vorläufig eine kleine Abschlagszahlung !"

Ehe sie sich ivehrcn konnte , hatte er ihr einen blitzen¬
den Taler in die Hand gedrückt, «m sich dann der cintreten-
dcn Frau Henriette mit einer tiefen Verbeugung zuzu¬
wenden.

„Verzeihen gnädige Frau ", hörte Litte ihn sagen , „daß
ick. obwohl ein Fremder , das gastfreundliche Anerbieten
Ihres Herrn Gemahls annehme . Denn trotz allen Suchens
ist es mir nicht gelungen , in Hohenbuch auck nur etwas eini¬
germaßen Passendes ?,n finden . Und ha ick hasse , durch
meine 9lrbeit wie der ganzen Eiegend , so auch Ihnen von
Nutzen sein zu können , so . .

Mehr hörte sie nicht. Sie mutzte hinaus , ins Freie.
Sie vermochte ihre Tränen nickt länger zurückzuhalten . Trä¬
nen des Zornes , der Deuiütiguna - Tränen der Reue . Denn
obne Zweifel — er hatte sie durchschaut, er mußte nun . daß
es nicht Bertha Sckwerdtlein . bas Stubenmädchen , sonderrj
Litte von Rohnsdorsf , das Freijräulein . gewesen war[
die - . .  fFortsetzung .folgt .) .-
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Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielt der Unter¬
offizier Jak. Ott aus Dotzheim, beim Infanterieregiment
Nr . 417.

Zum Leutnant der Fußartillerie befördert wurde der
Offiziersaspirant Fritz Wintermeyer,  Sohn des Dotz-
heimer Beigeordneten Wintermeyer.

Dem Wehrmann Ludwig Si e v e r 8 wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Ziegelmeister Remmert  aus Sindlingen , der seit
Kriegsbeginn im Felde steht, hat das Eiserne Kreuz erhalten
und wurde zum Unteroffizier befördert.

in die besetzten feindlichen Gebiete gezogen hat, anderseits
weil die Fabriken, denen die Anfertigung der zur Herstel¬
lung von Münzen erforderlichen Münzplättchen übertragen
worden ist, diese nicht liefern konnten , da sie vollständig
durch Munitionsaufträge in Anspruch genommen waren.
Es wurden Schritte getan, um die Fabriken nach dieser
Richtung hin soweit nötig zu entlasten. Infolgedessen wird
nunmehr voraussichtlich mit der Ausprägung größerer
Mengen von diesen Münzen gerechnet werden können.
Kupfer wird zur Prägung von Münzen seit geraumer Zeit
nicht mehr freigegeben: es ist aber die Ausprägung von
Pfennigstücken aus Aluminium in die Wege geleitet wor¬
den. In welchem Umfange und Zeitmaß sie wird erfolgen
können, hängt wieder davon ab, wie die Fabriken in der
Lage sein werden. Plättchen anzufertigen ."

Zur Saatkartofsclsrage. In einem lesenswerten Auf¬
satz behandelt Prof . Dr . Remy-Bonn in der Zeitschrift „Der
Kartoffelbau" die Frage „Wi e lassen sich ohne Nach¬
teil für die nächste Ernte Pflanzkartoffeln
sparen ?" — Als wichtigste Maßnahmen werden hierbei
großer Stanöraum , die Verwendung kleiner Pflanzkartof¬
feln, das Zerschneiden großer Pflanzknollen und die Steck¬
lingsvermehrung empfohlen und im einzelnen näher erör¬
tert- Di« Abhandlung wird Interessenten durch die Ge¬
schäftsstelle der Zeitschrift „Der Kartoffelbau ". Düsseldorf,
auf Wunsch unentgeltlich übersandt.

Wegfall von Schnellzügen. Vom 28. Januar ab wer¬
den zwischen Frankfurt  a . M . und Metz  folgende
Schnellzüge bis auf weiteres nicht mehr befördert werden:
D-3ug 208 Frankfurt -Hbf. Abf. 6.09 vorm., Mainz -Hbf- Abf.
6-88 vorm. — D-Zug 140 Frankfurt -Hbf. Abf 4.30 nachm.,
Mainz-Hbf. Abf- 5.14 nachm. — D -3ug 243 Mainz -Hbf. Abf.
0.27 vorm.. Frankfurt a. M. Ank. 7-15 vorm . — D -Zug 205
Mainz Abf. 11.12 abends, Frankfurt -Hbf. Ank- 11.54 abends.

Ein Kaminbrand war gestern vormittag Aorkstraße 14
ansgebrochen, der von der Feuerwehr rasch gelöscht wurde.

Kurhaus , Theater . Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Anläßlich des Geburtstags Sr . Maiestüt

des Kaisers und Königs findet am Samstag , den 27. d. Mts -,
abends 8 Uhr, im Abonnement Fe st- K on z e r t unter Hrn.
Musikdirektor Carl Schurichts Leitung statt : das Nachmit¬
tagskonzert fällt, wie alljährlich, an diesem Tage aus.

Königliche Schauspiele . Der nächste Bolks-
abend  ist für Donnerstag , den 1- Februar , vorgesehen und
zwar gelangt Shakespeares Trauerspiel „Othello" in neuer
szenischer Einrichtung zur Aufführung. Am Mittwoch, den
31. Januar , findet, wie bereits mitgeteilt wurde , das ein¬
malige Gastspiel der Königlich Bulgarischen Sängerin Fräu¬
lein Anna Todoroff  von der Hofoper in Sofia statt. Die
Künstlerin wird bei dieser Gelegenheit in Verdis Oper
„Aida" -je „Amncris" in bulgarischer Sprache singen.
(AbonnementD, Anfang 6Va Uchr.j

R e si d en zt h ca te r . Als Neuheit geht am Sams¬
tag zum erstenmal „Junker Krafft" in Szene , ein Lnstspiel
von Max Paulick und Hans Lorenz. In diesem echt deut¬
schen Werk, das im Deffauer Hoftheater seine Uraufführung
erlebte und einen sich von Akt zu Akt steigernden durch¬
schlagenden Erfolg erzielte, finden wir die Versinnbild¬
lichung alten deutschen kernigen Wesens , das uns im
Dürer Ẑeitalter verkörpert wird. Das Stück wird am
Sonntag Abend wiederholt. Am Sonntag Nachmittag wird
die neue Komödie „Die treue Magd" von Bruno Frank
zu halben Preisen gegeben.

Der evangelisch e Arbeiterverein  veranstal¬
tet am Sonntag, den 28. Januar , nachmittags 4 Uhr, im Ge¬
meindehaus, Sieiugasse 8, eine K a i s e r s g e ü u r t s t a g s -
fei er , zu der auch Gäste eingeladen sind. Dir Festrede
wird von dem Ehrenmitgliede C. An ding  gehalten . Die
Vortragsfolge ist sehr reichhaltig an deklamatorischen und
Musikalischen Darbietungen und verspricht einen ebenso er¬
hebenden wie unterhaltsamen Abend-

Auf die K a i se r s g eb u r t s t a g s s e i er , die heute
übend von dem KreiSkriegerverband, der Sängervereiniguug
und dem Turugau Wiesbaden gemeinsam veranstaltet wird,
machen wir noch einmal aufmerksam. Die Feier findet im
Festsaalc der Turngesellschaft statt und beginnt um 8,15 Uhr.
Jedermann hat Zutritt gegen Entnahme einer Festordnnng
M 20 Psg.

In der „Wartburg" veranstaltet am Samstag Abend
YA  Uhr das Teillazarett „Spiegel " unter Mitwirkung der
Teillazarette „Frankfurter Gof", „Wiesbadener Hof",
„Weiße Lilien", „Westfälischer Hof", „Saalburg " usw. eine
Kaiser-Geburtstagsfeier , zu der ein sehr interessantes und
umfangreiches Programm aufgestellt worden ist. Für den
konzertlichen Teil haben Frau Pvla und Fräulein Mumme
sowie die Herren Streib und Bernhöst vom Königlichen
Theater ihre Mitwirkung zugesagt. Außerdem sind an der
Ausführung der Bortragssolge noch beteiligt die Damen
L. Keiser lViolinej, I . Roß sLeiterin der Kinderspiel «!,
Lang und Leininger (Gesangs. Zwei muntere Lustspiel-
Einakter beschließen den Abend, dessen musikalische Leitung
in den Händen der Hofmusikdirektors Fritz Keifer r»hi.
Gäste find willkommen. _

Hessen -Nassau « nd Umgebung.
Dotzheim.

Turnverein. Die Mitgliederzahl des Turnvereins be¬
trug Ende 1916 263. Im letzten Jahre starben 9 Bereins-
mitglieder, darunter sechs den Heldentod: im ganzen sind
fetzt 11 Mitglieder gefallen. 30 Mitglieder sind weiter zur
Fahne einbernfen worden, zusammen jetzt 128: 25 haben
das Eiserne Kreuz erhalten. In den Verein ausgenommen
wurden im Jahre 1916 21 neue Mitglieder und Zöglinge.
Unter der Leitung von Karl Stroh und Otto Lichey konnte
der Turnbetrieb im ganzen Jahre voll aufrecht erhalten
werden. Die Einnahmen betrugen niit 422 M. Mitglieber-
beiträgen 775 M., die Ausgaben, einschließlich 383 M . für
Liebesgaben ins Feld, 948 M. Das Barvcrmögrn betrügt,
2000 M. Kriegsanleihe eingerechnet, am Jahresschlüsse
2486 St ' < *

Bezugsscheine im Landkreise Wiesbaden
Die Erlangung von Bezugsscheinen im Landkreise ge¬

taktet sich etwas umständlicher als im Stadtkreise , weil der
ausgefüllte Schein erst der Ortsbehörde  zur Beschei¬
nigung der Notwendigkeitvorgelrgt werden muß und erst
dann durch das Landratsamt  ausgefertigt wird.
Da die Scheine mit der Post zum Landratsamt befördert
werden und die Rücksendung an die zuständigen Bürgermet-
tereien ebenfalls durch die Post erfolgt , so vergehen immer
mindestens 3 Tage, bis man in den Besitz des Bezugsscheins
und somit in die Lage kommt, die Gegenstände zu kaufen.
In der jetzigen kalten Zeit wird diese Verzögerung doppelt
empfunden, deshalb muß man rechtzeitig an die Bezugs¬
scheine denken. Nur in ganz dringenden Fällen kann bei
vertrauenswürdigen Personen der Bezugsschein vom Bür¬
germeisteramt direkt zum Landratsamt gebracht und dort
gleich mitgenommen werden. Einmal verursacht die Abfer¬
tigung des Publikums bei dem geringen Personal Dienst-
bctriebsstörungen und andermal wurden Bezugsscheine ohne
Ausfertigung einer Genehmigung der Aufsichtsbehörde den
Geschäften abgegeben, die ihrerseits die Ausfertigung ein¬
holen wollten. Da diese Erleichterung wohl verständlich,
aber den Zweck der Maßnahme illusorisch machen würde,
muß im Interesse des Durchhaltens die nachträgliche
Ausfertigung  von Bezugsscheinen abgelehnt  werden.

Eine Zicgensteucr.
t Niedernhausen i. T., 25. Jan . Durch Beschluß der

Gemeinbekörperschaften kam für den Ort eine Zt egen¬
steuer  zur Einführung. Die Jahre -ßfteuer beträgt für
jede Ziege 1,50M. — Daß diese Steuer von sozialem Geist
zeugt, wird wohl niemand behaupten können. Mit dem
gleichen, vielleicht noch größeren Recht sollte man dann auch
die Kühe besteuern.

b. Weilbach, 25. Jan . Die Unterschlagungen
beim Spar - und Darlehenskassenverein.  Die
Art der Deckung der durch den verstorbenen Kassierer
Muth beim Spar - und Darlehenskasscnv-erein unterschlage¬
nen 52 000 M. hat jetzt durch einige Versammlungen der
Mitglieder ihre Regelung gefunden. Von der Witwe dcS
plötzlich verstorbenen Kassenbeamten konnte keine Zahlung
zur Deckung geleistet werden. Sämtliche etwa 100 Mitglie¬
der haben sich nunmehr verpflichtet, je einen Anteil über
400 M. innerhalb von zehn Jahren als Schadenersatz zu
entrichten. Sie müssen daher auch die genannte Zeit alS
Mitglied in der Kasse verbleiben. Sollte ei» Mitglied die
Absicht haben, während dieser Zeit aus der Kasse aus-
zutretcn, mutz der festgesetzte Anteil auf einmal bezahlt
werden. Die Unterschlagungen, die schon eine Reihe von
Jahren lausen, wurden dadurch entdeckt, daß ein Mitglied,
welches einberufen wurde, seine Ersparnisse von 2000 M.
abheben wollte, wobei sich in den Büchern nur 200 M . als
Einzahlung vorfanöen. Auch der Bürge des Muth mutz,
wie bereits gemeldet, einen großen Teil des unterschlage¬
nen Geldes tragen.

t . Sindlingen . 25. Jan . L ei che n l ü n d u n g. Aus
dem Main wurde gestern Nachmittag die Leiche eines
sechs- bis achtjährigen Knaben  geborgen . Die Leiche, die
mit grauem WamS, grauem Rock, kurzer blauer Hose, ge¬
streiftem Hemd, Strümpfen und Schnürschuhen bekleidet
war , lag eingefroren in vorbeitrcibcnden Eisschollen.

a- Frankfurt . 26. Jan . Unter der Straßenbahn.
Der 44jährige Kohlcnfuhrmann Georg Stcgner  aus Neu-
Isenburg wurde mit seinem Koblenfuhrwcrk auf der Main¬
zer Landstraße von der Straßenbahn erfaßt und vom Wagen
geschleudert. Der Mann kam so unglücklich zu Fall , daß er
von der Straßenbahn überfahren  wurde . Das rechte
Bein wurde ihm vollständig abgequctscht. Außerdem erlitt
er schwere innere Verletzungen. In hoffnuirgslosem Zustand
wurde er »ach dem städtischen Krankenhaus verbracht.

— Frankfurt , 25. Jan . Kriegsspende.  Die Frank¬
furter Maschinenbau- Aktiengesellschaft vorm . Pokorny
u. Wittekind in Frankfurt hat außer de» bereits gemeldeten
100 000 Mark für die Nationalstiftung für die Hinterblie¬
benen der im Kriege Gefallenen weitere 10 000 Mark dem
„Kriegsdank der deutschen Industrie an ihre Ingenieure"
überwiesen.

# Niederwalluf, 25. Jan . OrbcnSverleih  uns.
Deui Bürgermeister a. D. Baaz  wurde der Kronenorden
vierter Klasse verlieben.

1. Bingen, 25. Jan . Re in fa l l auf einen  plttin-
peu Schwindel.  Bei einer hiesigen Familie erschien
ein Unbekannter, der sich als Otto Haller , Zollbe¬
amter  aus Mainz , vorstellte und angab, daß aus Amerika
bei dem Zollamt ein Paket  für die Familie augekommcn
sei. Das Paket, das untersucht worden sei, enthalte Reis,
Tee, Kaffee, Schokolade, eine Anweisung auf 15 Dollar
und einen Brief . Auf dem Paket laste eine Portosumme
von  5 M a r k. Gegen Zahlung dieses Betrages könne
das Paket auf dem Zollamt abgeholt werden . Diesen Be.
trag und 25 Pfg. dabei nahm er in Empfang und ver¬
schwand. Es stellte sich auf die Erkundigung der Familie
heraus , daß der angebliche Zollbeamte, der sich in Zivil
befunden hatte, ein Schwindler  rpar . Da der Unbe¬
kannte dieses Manöver auch anderwärts versuchen dürfte,
sei vor ihm gewarnt.

T. Bingen, 24. Jan . Tödlich verunglückt  Wt
der Fuhrmann Kraus  aus Büdesheim auf der Kreuz¬
straße unweit von Aspisheim. KrauS wollte die Bremie
seines Wagens zudrehen, wobei er auf dem Glatteis auö-
rutschte und stürzte. Auch der Wagen rutschte aus dem
glatten Boden und die Räder gingen dem Unglücklichen
über Kopf und Brust . Der 55 Jahre alte Mann blieb ans
der Stelle tot. ,&i Unterläßt Frau und mehrere Kinder.

e- Diez. 26. Jan . Das Geschäft geschlossen.  We¬
gen Unzuverlässigkeit im Gewerbebetrieb wurde dem hie¬
sigen LichjspieltheaterbesttzerPaul Pfeifer  polizeiltchcr-
schtS das Geschäft geschlossen.

□ Wetzlar, 25. Jan - Eine Kuh gestohlen.  In
einer der letzten Nächte wurde eine dunkelrote Vogclsberger
Kuh im Gewichte von sieben Zentner aus einem Stall
außerhalb der Stadt gestohlen-  Das Tier trug die Num¬
mer 69 eingebrannt auf dem rechten Hinterschenket.

Vermischtes.
Der rumänische Winter hat im vergangenen Jahrhun¬

dert eine eigentümliche Wandlung erlebt . Trotz der süd¬
lichen Lage Rumäniens , die derjenigen Oberitaliens und
Sübfrankreichs entspricht, war eS gar keine Seltenheit , daß
man in Rumänien im Januar eine Kälte von — 20 Grad
Reaumur antraf . Besonders kalt war der Winter des Jah¬
res 1879. wo man an vielen Orten Rumäniens eine Tempe¬
ratur von —30 Grad messen konnte- In solchen Zeiten fro¬
ren nicht nur sämtlich« Flüsse zu, sondern auch das Schwarze
Meer schloß sich für etliche Wochen an den Gestaden. Im
Fahre 1829z. B- war die breite Donau sechs Schuh tief bei
20 Grad Kalte fest gefroren. Damals bildeten fick allent¬
halben tiefe Erdrisse' Seil dem Beginn der. 80er Jahre bat

nun die Rauheit d«S rumänischen Winters merklich «q*
lassen. Noch zur Weihnachtszeitkann man im leichte» UebT
zieher auSgehen. Auch unsere Truppen bezeugen das i,?
wenn nämlich die Urlauber aus Rumänien hier jetzt s-A
lich über Kälte klagen und berichten, daß unsere Trupmi
dort unten nur feiten ihren Mantel anlegten . Jedenf^
wäre eS recht erfreulich, wenn unsere Fledgraue » in Rmn
nien nicht unter der Kälte zu leiden hätten. ^

Amerikaner edler «nb ' niederer Abstammung gisst,,
nach dem „Matin". Natürlich sind für ihn die Franzos,?
freunde unter den Amerikanern die Abkömmlinge einer &
len Rasse, während die Deutschenfreunde stch augenscheinU
nicht dieses Ruhmes erfreuen dürfen. Geradezu bestürztt
aber das genannte Blatt über eine Mitteilung der „Sta„a
zeitung von Illinois ", wonach im Herzen Amerikas, in %
kago. nicht weniger als 600 000 Deutsche und 227 000 OeU?
reicher leben. DaS bedeutet, daß 43' Prozent der Bevöl^
rung von Chtkago Deutsch als Umgangssprachesprechen-
Geschäftslebenvon Chikago liegt ferner zu 58 Prozent u
deutschen Händen. Alles daS erfüllt den „Matin " mit m
richtiger Besorgnis und aus seiner Sprache klingt es 8!.
nehmlich: „Was kann uns aus dieser Stadt Gutes kommen-
Das Schönste kommt aber noch: der „Matin " zeiht näiM
kühn und munter die Deutschen einer frechen Umgebm,,
der Monroedoktrtn. Diese besagt, daß keine europM
Macht sich neben  den Vereinigten Staaten in Amer,
festsetzen dürft«, die Deutschen hätten diese Bestimmung ^
doch übertreten, indem sie sich in Amerika selbst eingeritzg
hätten.

8. Londoner Pvliziste« als wandelnde Straßenbeleich
t«»g. Wie uns auf Umwegen aus London geschrieben wst
hat die Stadtverwaltung zu einer merkwürdigen Neuen»,
greifen müssen. Die Dunkelheit, die allabendlich auf Anoü
nung der Regierung in den Londoner Straßen herrscht, h,
zu vielfachen Jrrtümern und Unzuträglichkeiten gefühq
Vor allem klagt da? Publikum darüber , daß es nie eine
Polizisten fände, der ihm über Straßenkreuzungen und ähz
liche Dinge Auskunft geben könnte. Man hat daher angeorb
net, daß die Schutzleute künftig am Helm eine kleine Later»,
zu tragen hätten, woran sie schon von der Ferne erkenn!»
wären. Man begegnet daher ietzt im nächtlichen London lo[
chen Glübwürmchcnschutzleuten, die als wandelnde Laterne,
für die öffentliche Ordnung und Sicherheit nach Krätze,
sorgen.

Ein paar Brnsstlow-Geschickte« veröffentlichen gege»
wärtig vicrverbändlerische Blätter . Brufsilow , der einztz
ihrer Feldherren, der wirklich einmal so etwas ähnlich,!
wie einen Erfolg errang , muß ihnen natürlich als leuchte,
des Idol qeltcn- So erfährt man ietzt von der ungeheure,
Kaltblütigkeit. Brnssilow ist nämlich ein Freund der alle»
größten Eile. Sein Kraftwagen rast ihm nie rasch aemg
Immer treibt er den Leuker zu größerer Eile an. Und|j
geschah es, daß er in größter Fahrt den besetzten Teil mi
Galizien durchfuhr und dabei — samt Wagen und Wage,
lenkcr mit fürchterlicher Gewalt in einen Straßengrabei
fiel- Der Wagen ging in Trümmer : aber unter den Tritt»
mern saß in aller Ruhe Brnssilow, unbeschädigt, und. als «I
nichts geschehen wäre, an der kurz vorher in Angriff gcnow
menen Kalbskeule nagend . . . Und wer'S nicht glaubt. ,«{
einen Taler . . Mehr Wahrscheinlichkeit dürfte eine anbei,
Essensgeschichtebesitzen. Er ißt nämlich immer allein, seliei
daß cr einen der Herren des Stabes cinlädt . Dann W
aber nicht ein Wort vom Kriege fallen ! Kurz und aut, ei»
mal fand man eine Fliege in der — Suvve- Man rief ttd
dem Koch, der zitternd und bebend um Verzeihuna bat : ab«
der großmütige General sagte bloß: „Merken Sie sich si
künftige Fälle, daß Fliegen nicht in der Suppe . sondern w
einer besonderen Platte aufzutragen sind!" — Witzig, nicht!

Kirchliche Anzeigen.
Svaog. Miliiiir - «nd Zivil »,meiudc. Am Lonnobend, hen 27, Ja

findet norm. fl.SO Uhl in der Marktkirchc gemeinsamer Gotterdieust I«
Feier der Kaiserlichen Geburtstages statt. Neudörffcr, FcstungSpfarr« !

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 25. Jan - Der freie Essci

tenmarkt zeigte auch heute keine größere Regsamkeit, alr t
den letzten Tagen . Doch war Sie Stimmung allgemein etwt
besser: dies kam auch in mehrfachen Kurserhühungen M
Ausdruck. Heimische 8proz. Anleihen waren gesucht. Oest«
reichisch-ungarischc Renten leicht gebessert- Der Gcldm«!
war Lauernd leicht. Tägliches Geld war mit 4 ä 3.50 M!
angeboten. Der Privatdiskont bedang 4% Prozent
darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 25- Jan . Am Frühmar!
im Warenhandel erzielte Preise: Runkelrüben 2.05 "
Pferdemöhren 4.50 M., Heidekraut 2.10 M-, RunkelriM
finiten 85 M., Serradella 44—49 M , Wicsenheu 9—10 W
Klcehen 10.50—12 M.. Thimotheheu 10.50—11.75 M- D-
wieder schärfer einsctzenbe Frost hat die Hoffnungen
baldige Zufuhren in Rüben, besonders in Runkelrüben
Pferdemöhren, für die hier dringendes Bedürfnis beste«
zunichte gemacht. Heu und Stroh bleibt ebenfalls st«
knapp- Für den Saatenmarkt gilt daS gestern Getagte. ®
wähncnswert ist der Mangel an Schwedenklee, Wundkn
die durch die höheren Preise anderwärts vom hiesigen M«
ferngehalten werden.

Frankfurter Börsenbericht vom 23- Jan . Die Triinmu-
konnte sich allmählich befestigen. Einige Beachtung san««
Montanpapiere . Rttstungsvapiere bewegten sich kaum
der Stelle. Bankaktien neigten etwa? zum Abbröckeln-
Elektrowerten gaben Bergmann und Schackert nach, uws-
kehrt lagen A. E- G. fest- Wesentlich niedriger stellten^Steaua Romana, gebessert wareri Fahrzeug Eisenach.
korny u. Wittekind, Aluminium usw. Von Rumäniern war«
die 8proz. Cmttungen besser, die anderen etwas niedrige
Die Devise Wien stellte sich etwas höher. PrivatMu»
4% Prozent.

Berlin , 25,Jau . Devlsanmarkt. Teeeraptilschc AnsiaMnngen ®
2*.Jan. 1917 25. Jan. I9yGeld Brief Geld Brie-,

552- r,S4. c52 ~ 554-
238«/« 239 ' /« ?3fts/« 339 9
<63- 1631/* 163- 163« i
171«/« 1724 . 171-0 1J2 'if165V« 155-,« 165V« 165*/<
117V,  118V « 117V« IIS ' /-
5395 6405 6420 643079Vü 80V) 79V» 8OWs

Ke«r-Yorn.
Holland.
Dänemark.
SelHreden.
Norwegen. . •. ,.
Schwein. « . . .
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien.

Hohe Holzpreise. Vom Taunus,  24 . Jan ., wird ^geschrieben: Die Knappheit an Kohlen verbunden mit »
steigerten Preisen , haben auf die Brennholzpreise eine» ,
heblichen Einfluß ausgeübt - Bei den letzten Holzoerstkm
rungen in fiskalischen wie kommunalen Waldungen
für nachstehende Holzarten folgende DurchschnittspreisJ
zahlt: Buchenschcitholz, je nach Güte . 45—65 M-. DucheE
gelholz 38—46 M., Eichenicheitholz 40—45 M ., Eiibenpru^
Holz 90—36 M-, Kiefernscheit- und -prügelholz 24—36 2
alles für vier Ranmineter : Nutzicheitholz ivar entspr«̂
teurer. Das hundert gemischte, wie eichen und buchenp c"i
erzielte Preise von 20. 28 und Z8M. Stammholz wurde w
hoch bezahl^
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Unterredung mit Kriegsminifter
von Stein.
B e r l i n, 26. Jan . (Eig . Tel ., zb.j

Ariegsminister v. Stein  sagte einem Vertreter
jer „9?ero York World " laut „Lokalanzeiger " :

„Nur der Sieger  wird den entscheidenden Frieden
diktieren . Wir müssen weiicrkä rupfen  und den
Arieg zu Ende führen , ohne mit der Wimper zu zucken,
bis zum siegreichen Ende . Dieser Geist weht auch im
ganzen Heer . Alles , was wir gelernt haben , wird im
Eriegeministerium sorgsam nieöergelegt , sodaß künftigen
Generationen nichts davon verloren geht . Eine Kommis¬
sion von Gelehrten , keine Militärs , arbeitet dauernd an
-er Lichtung des Materials ."

Aus seinen Erinnerungen von der Somme her erzählte
v. Stein , cs sei stets reizvoll gewesen, das -Benehmen der
englischen Gefangenen  zu beobachten . Sie waren
immer erstaunt über die ante Behandlung , die ihnen von
«ns zuteil wunde . Ihre Presse müsse ihnen nette Bären
anfgebunden haben , was sie bei »ns alles Schreckliches zu
erwarten hätten . Ebenso war cs mit den französischen Ge¬
fangenen . „Wenn unsere Feinde qlaubten , dos, Deutschland
mit seinen Reserven zu Ende oder nur dem- Ende nahe sei,
und darauf ihre Hoffnung setzten, dann würden sie schwer
enttäuscht werden . Wir kommen in jeder Beziehung aus
mit dem, was wir haben , und arbeiten in engster Fühlung
zusammen mit den österreichisch-ungarischen , türkischen und
bulgarischen Kricgsministerien . «Dabei unterschätzen wir
«Nieren Feind  nicht , sondern trachten darnach , seine star¬
ken Seiten herauszufiwden und ihn dann zu schlagen ."
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Bon ® rn ft H. Pütz.
" , Man wartete zwei Stuntzen über die Zeit , daß unser
Leutnant zurückkommen würde . Gegen Mittag war er mit
seinem Wasserflugzeug aufgesticgen , um von der flan¬
drischen Küste aus nach Westen aufzuklären . Seine
letzte funkentelographische Meldung war um . . Uhr ein¬
gegangen. Als er nach Stunden nicht kam, stiegen einige
seiner Kameraden auf und suchten nach ihm . Sic kreuzten
über dem Gebiet , das auch er zur Ausklürung überflogen
haben musste. Einer brachte nach kurzer Zeit die Meldung,
dass bei einer Boje ein umgekipptcs Wasserflugzeug auf
den Wellen schwimme. Beim Niedergehen habe er nichts
Lebendes entdecken können.

Tie Torpedoboote machten klar zur Ausfahrt . Sie
wollten bergen , was noch zu bergen war . Gegen die unter-
gehenüe rotglühende Sonne fuhren sie, die da in zackigen,
goldgerändcrten Wolkenfetzen und in dem Dunst ver¬
schwand. den die AbeN'duebel über die Wasser legten . Die
Tee war glatt wie Del ; lange noch waren auf ihr die Furchen
r" iehcn, die die Boote cingezeichnet hatten . Die stürmten
in voller Fahrt , weit ausgeschwärmt dahin . Tief saugten
die mit aus,erster Kraft arbeitenden Schrauben den Achter¬
teil der Boote ins Wasser.
k Wie Möwen begleiteten uns zwei Wasserflieger . Sie
kiltcn voraus in Ser Richtung der Unfallftekle . kamen wie¬
der, umkreisten die Boote , stürzten wie Raubvögel auf
gns nieder , daß man sich unwillkürlich duckte: so nahe
über den Massen fing der Flieger seine Maschine ab.
Uebcr das ewig gleiche Sausen der Ventilatoren dröhnte
zeitweise der harte , hümmerwde Biertakt des Motors und
das Donnern der Luftschrauben . Schon dämmerte cs stark.
Da kreisten die Flieger nicht allzu weit vor uns über
kiner bestimmten Stelle , stießen nieder , schwirrten unruhig
hin und her . Hier lag ihr Kamerad mik gebrochenen

27 gal Schwingen.
rfamtj ® ie  Boote verlangsamten die Fahrt , änderten den Kurs

^ mH steuerten das Wrack an , von dem man nicht viel mehr
sehen konnte als die grauen Schwimmer . Von einem Boote
ms fasste man mit langen Bambusstöcken , die sonst znm
Emfanaen der Torpedos beim Ucbungsschicßen dienen,

Trümmer . Das Boot lag still. Matrosen stiegen von
e »°rd aus auf die Schwimmer und befestigten Taue daran.
' dauerte eine Weile , bis man Hen schweren Avparat gut
" " !Zl klaubte . Trnnri hievte der mit Dampfkrast bewegte
e” □ vebebaum die Last langsam hoch. Knackend brachen die
TfmMfll Jßmi(’n Holzsvanten der Verstrebungen.
n ^ roJ Sie  Maschine war soweit gehoben , dass der
, , Führersitz ausser Wasser war . Eine kurze Zeit nur . dann

ve> uns das Megaphon herüber : „Eine Leiche ist ge¬
borgen." Der Leutnant . Her mit den Beinen im Fahr-
mell verschlungen war . wurde an Bord genommen und
m Achterdeck arrfaekahrt . Mit der Krieasftaage bedeckten
üe die Leiche. — Langsam wurde das Wrack weiter gehoben.
* ##n befestigten eifrige Hönde die Trümmer an Deck unS
m der Bordwand . Die Boote setzten sich mit ihrer trau-

^ngen Last in Marsch. In der Nacht kamen sie zurück,
k Die Leiche des Fliegers wurde von Bord getragen,
«m Fallreep grösste ihn znm letztenmal die Bootsmarms-
bst'fe: „Oberdeck stillaestanHen! Front nach Steuerbord !"

Mssiziere und Mannschaften entboten dem gefallenen Hel-
den letzten Gross „Röhrt euch!" Die Arbeit nahm

Mn Fortgang . Die Boote mussten klarmachen , um znm
«ihtuntcrnehmcn auszulaufen . (bz.)
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Rundschau.
Gonvernenr von Putikamer.

frühere Gouverneur von Kamerun Jcsko v. Putt
t m«tes| WÄer  ist am Mittwoch abend in Berlin gestorben.
iedrigkH -

Mitteilunaen ans aller Welt.
Nächste« zur Mehr - Bei dem Brande eines Fabrik

dr/ '« ^ In der Köveniker Strasse in Berlin wurden be
»0 nblöschungsarbei ' en durch Einsturz einer Mauer drc

« ,^ " eute schwer, drei leichter verletzt . Alle sechs fan
Aufnahme im Krankenhaus.

bansend paar Strümpfe der Millioncrrschrvindlerin
kikKupfer"  berichten Berliner Blätter weiter'
im . en : Die Berliner Kriminalvoli .zei durchsuchte bi'
-r Wohnung der verhafteten Frau Kupfer in Berlin ge
»irn n. Keller und Bodenverschläge . Was diese bargen
tug E' rr Helles Licht auf die Lebenshaftuna der Mieterin
tẑ Edehnte Gestelle waren anqeföllt mit Tausenden vor
^ »Naschen. Her lagerten der beste französische und beut
Ih « die feinsten Weiß - und Rotweine , di? kostbarster
81,. , u Kognak und dergleichen , die teuersten draarren uni
^ »reiten. Andere Behältnisse bargen Speck, Sbinken uni
^/rdenllichen Konserven . Sechs große Kiste» sind nock
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Wiesbadener vrmeste Machrrchteu

Mengen von Schuhen für alle Jahreszeiten und Gelegen¬
heiten , immer in vier - bis fünssacher Ausstattung . Auch für
die Aussteuer der Tochter hatte die sorgliche Mutter in reich¬
stem Maße schon eingekaufr. Um welche Summen eS sich
hier handelt , zeigt allein schon eine bezahlte Rechnung eines
der ersten Berliner Wäschehäuser aus dem Dezember v- J -:
19 000 Mark . Wer Aussicht hatte , die reiche Braut heimzu¬
führen . weiß man nickt. Die engsten Hausfreunde , die beide
auch einen Wohnungsschlüssel besaßen, waren iedcnfalls ein
Filmsckauspicler B . und ein Leutnant G. Alle diese kost¬
baren Vorräte fließen jetzt der Masse zu. Denn alles ist,
ebenso wie die reiche Wohnungseinrichtuna . bezahlt . Dazu
kommt noch eine Billa in Lassan im Hannoverschen , die Frau
Kupfer als Anzahlung auf eine Einlage angenommen hatte,
und die ihr bereits gerichtlich aufgclassen ist.

Der Mann mit dem Spcckpolster . Ein ausfallend plum¬
per Mann fiel , wie aus Aachen berichtet wird , an der hol¬
ländischen Grenze auf . Bei der Untersuchung ergab es sich,
dass er Rücken und Brust schnittmatzig mit Speckseiten ge¬
polstert hatte.

Hungertod einer Millionärin . Aus Rosivr wird ge-
nrel-det : Hier ist im Alter von 72 Jahre « die Millionärin
Anna Dugonic an Hunger gestorben . Sic war als ein
Ausbund von Geiz und Selbstsucht bekannt . Man fand sie
erst mehrere Tage nach ihrem Hrnscheiöen in ihrem ver¬
sperrten Zimmer auf.

Hütet eure Zungen — vor Ausricren ! Ein kleiner
Junge in Lauerrburg Sitte von einer Pumpe Wasser zu
holen und konnte der Versuchung nicht widerstehen , trotz
der zehn Grad Kälte den eisernen Pumpenschwengel mit
der Zunge zu prüfen . Natürlich blieb Sie Zunge an dem
Schwengel haften . Durch sein Jammern und Heulen aus¬
merksam gewacht , eilten ein paar Männer herbei , die das
Eisen durch Anblasen und durch die Würnre ihrer Hände
erwärmten , sodatz die Zunge wieöer frei wurde . Die
Zungerrhaut blieb aber am Schwengel hängen , und mit
blutendem Munde kam der Junge nach Sause.

Neubauten jn Belarad . Belgrad beginnt laugsam sein
altes Gcpräae aufzunelsmen . Russische und rumänische Ge¬
fangene pflastern die Strasse » neu und zwei Dampfzieaeleien
babcn bereits ihr « Tätigkeit ausaenommen . Die Häuser,
die während der Beschscssuna grösseren Schaden erlitten
haben , rvurden teilweise niedergelegt oder neu aufgebaut.
Eine Zahlung ergab , wie die „B^ uwelt " in Heft 3 berichtet,
folgende Zablen : Vernichtet rvurden 180 Häuser- Der Scha¬
den betrug 21 Mill 'onen Kronen - Aufgel-aut wurden etwa
2OO Häuser . Die Kosten betrugen 40 Millionen Kronen.
Bienet wurden im Jahre 1916 --ebrannt oder eingeführt etwa
250 Millionen , sonstige Baustvssc (Holz . Glas usw.t i»> Werte
non 73 Millionen Kronen . Die meisten Rohstoffe wurden
vis zum Ausbruch des Weltkrieges aus dein feindlichen Aus¬
land gebracht . Die Verhandlungen rrnd Beratungen mit
den massgebenden ftrb 'schen Kreisen haben schon letzt ein
alänzendes „friedliches " Ergebnis gebäht , und es kann mit
Sicherheit angenommen werden , dass Serbien lbesanders
Belgrads nach dem Krreae Baustoffe ans Oesterreich-llngarn
und Deutschland beschafs--,, nijyd. Serbische Fachkreise rech¬
neten aus . dass dle „politische Pression " dem Lande iährlicb
Millionen von Dinars kosteten, da man es ihnen nicht er-
lairbte . ihre Ranstosse und .» aiiHes andere in hen Ländern
der Mittelmächte anauschaffen . Im lausenden Frühjahr
werden in Belarad --ine neue Badeanstalt und ein Jnvals-
denbaus gebaut werben.

Eisenvabnnnsall . Aus Düsseldorf wirst amtlich gemeldet:
Gestern nach 4V? llfir riss auf der Bergfahrt nach Hochdahl
der Güterzua wenige Wagen hinter der Bnglokomotive
durch die abgerincven Wagen mit der Schiebelokomotive
liefen nach Erkrath zurück »nh stressen dort mit grosser Ge¬
malt auf den Preltlhock. Hrerbrs wurde der Lokomotivführer
Huhne « aus Hockdahl und der Hilfsschaffner Biihlmener
aus Derendorf getötet . Die Schiebelokomotivr und eine An¬
zahl Güterwagen wurden zertrümmert - Nntersnchring ist
sofort eingeleitet . D .er Betrieb zwischen Düsseldorf und
Gerresheim -Erkrath wird eingleisig aufrecht erhalten.

Letzte Drahtnachrichten. ^1
:o o o a o r -- y

Vereinfachung aller Staatsverwaltungen.
Berlin.  26 . Jan - (Wolff -Tel .s

Jn der gestrigen Sitzung des verstärkten Haushalts¬
ausschusses  des Abgeordnetenhauses wurde ein Aller¬
höchster Erlaß  vom 19. Januar zur Kenntnis gebracht,
in dem erklärt wird , daß der geschichtlichgewordene Aufbau
der Staatsverwaltung nicht mehr allerorts den veränderten
wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung trage . Die Frage
sei ernstlich zu prüfen , wie eine Vereinfachung und
Verbilligung aller Staatsverwaltungen  her-
beigefjihrt werden könne . Dazu sollen zwei erfahrene Staats¬
beamte mit der Ausarbeitung von Vorschlägen betraut wer¬
den . Diese Beamten sollen sich selbstverständlich ihre Best¬
arbeiter auswählen und sollen bei den Arbeiten nicht an die
Weisungen ihrer Vorgeietzten gebunücii sei«. Mit der Prü¬
fung der Jnstizangelegenheiten wurde Unterstaatssckretär im
Justizministerium Tr . Mügel . mit der Prüfung der Vcrwal-
tuirgsangelegercheiten Unterstaatssekretär im Ministerium des
Innern Dr . Drews beauftragt-

Grotzer französikcher Dampfer verloren.
Genf.  28. Jan . (Eig - Tel . Jens . Bln .j

Wie die französischen Blätter aus Bordeaux melden , ist
der große Postdampfer „Quebec"  der Allgemeinen Trans¬
atlantischen Schiffahrtsgcsellschcft (6140 Br .-To .f . auf eine
schwimmende Mine gelaufen,- das Schiff wird als verloren
angesehen.

Nach einer früheren Meldung soll es gelungen sein , das
Schiff auf den Strand zu setzen. Me Passagiere sollen ge¬
rettet worden sein- Tic Zensur verhindert die Bekanntgabe
näherer Nachrichten.

Kongreß der englischen Arbeiterpartei.
London,  26 . Jan . (Wolff -Tel .)

Meldung des Reuterichen Bureaus:
Der Kongress der Arbeiterpartei in Manchester entschied

sich mit 1 498 000 gegen 696 000 Stimmen dagegen , daß gleich¬
zeitig mit der Friedenskonferenz ein internationaler
Sozjalrstenkongreß abgehalten werde . Der Kongreß nahm
mit 1038 000 gegen 484 00 Stimmen Herr Vorschlag on , eine
Arbciterkonferenz der Alliierten  abzuhalten.
Außerdem verwarf der Kongreß mit 1697000 gegen 802 000
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Stimmen die Resolution , in der sofortige FriebenSverhand-
lungen verlangt werben (wörtlich : resvlution immediate
Pcacaproposals ).

Die Interpellation Blaue vertagt.
B cr rr. 26. Jan . (Wolff -Tel -j

In der Mittwochsitzung d«r f r a n z ö s i s ch cn Kämmet
wurde die Interpellation Alekatrdre Blanc auf Abschaffung
der politischen Zensur . erörtert . Blanc  erklärte , die Blät¬
ter . die die 3!egrerung kritisierten , würden beschlagnahmt
und verboten . Ter Liberalismus , dem Briand gegen die
Regierun -gspresse ausü -be . solle auch auf die übrigen Blätter
angewandt werden - Die Interpellation wurde schließlich
vertagt.

Besorgnisse der Neutralen.
K r i st i a n i a . 26. Jan . (Wolff -TeN

„Berdensgang " bezeichnet die Zwangsbcfrachtung
der griechischen Schiffe  als einen sehr starken Ein¬
griff der britischen Negierung in die Rechte eines neutralen
Landes , weshalb alle neutralen Länder allen Grund hätten,
die Sache mit Interesse zü verfolgen.

Wilson plant Fortsetzung der Friedensakiion.
Berlin,  26 . Jan . (Eig . Tel ., zb.j

Laut „B . T ." stamme aus der Umgebung WilsonS
eine Meldung , wonach er sich Vorbehalte , in absehbarer Zeit
an die kriegführenden Machte heranzutreten mit dem be¬
stimmten Anerbieten,  einer von ihm zu bildende«
Friedensliga ihre nach reiflicher Ueberlogung gefaßten Be¬
schlüsse bekanntzugebcn . _ _

Keine Debatte Uber die Bolschast.
Washington,  28 . Jan . (Wolff -Tel .)

Meldung des Neuterschen Bureaus . Der Antrag des re»,
publikanischerr Senators Cunrmnrgö , eine ansführliche D e-
batte  über die Botschaft Wilsons abznhaltcn . wurde vom
Senat a b g e l e h n t.

Bcrantivortllcli *iir Politik und Svcutfleton: ffl. E Eiscnberger, für dc»
übrigen rcSafioncBcti Teil : Hank Hüneke. hür den ftiiscratentell und

acschLItlichc Mittellunge »: t .'8 . (Mt 01 er . CLmllich tn Wiesbaden.
Druck tt. Bcrlag der Wiesbaden er B e r l a g S-A n st a l t G . m. b. H.

Voraussichtliche Wiltekung für Samstag , 27 Januar.
Vorläufig keine Aerrderung.

- Wasserstandc am 25. Fannar : Hüningen 1.48. Kehl 2.48,
Straßburg 2.45, Mannhttm 6-28. Mainz 1.08, Bingen 1.98,
Rheingan 2.59, Koblenz 2.60, Köln 2-60, Konstanz 8.29 Meter.

^□□□□□□□□□□□□□DaaQaDamDDnnaoOTnDaaaxDD

iMMiien
l!l!lll"IIIMIII!llllllllll" l"""llllll"lll»lllllll"llllllllll!l"milllllltllllllllllUI!llllll1lllllll!IIIIIIIIIIIIIIIMI"llt

ers<heint in vollem Um¬
fange regelmässig in den

Wiesbadener Neuesten Nachrichten.
□□□□□□□□□□□□□□□□DaanüDDaanaonananDcannDD

Die Kleinftanvelsvretsc wichtiger Lebensmittel
und HansbednDfsnEel in Wiesbaden

am 20. Januar 1917.
- Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grossbezua.

Futtermittel bei Händlern.
Preis ntedr-, höchst.

Haler , , , » rvo»g.nzM st4.N0
hen . , » , . , (in ' 0.00
Klecken * . . IM sta. ' gag -̂ .gtl
fitftlftroS . . . Kl« Stfl. ii .O011.00
»ruwmftro- , . Ivv stg. 10.00 16.00
Butter , Eier , Käse « . Milch.
1stbutter.Lastrakmd. 1Ila stgg fj.gO
Eier v. d. Zentrale 1St . olOO oi ' fl
'Vollmilch. . . . i Ltr- o.gg 6.38

Kartoff eln und Zwiebeln.
ilartoff., deutscheM Kg. 9.50 6.50
Estlartossela . . l Kg. 6.11 6.11
Üwlebcln . . . » I llg. 0.40 0.40

Gemüse.
Wcistkraut » , , ist . 0 20 6.70
Wctstkraut i « » tKa . 024 0. 6
illotkraut . » , . 1St . g zg 1.00

do. 1 0.50 070
fittrflnfl . , , . 1Et. g 1s> 650
Rolcnkobl . . . i »g. i og (.40
KrlinkoliNWintcrk.) I Kg. () i 4 (iRC
RSmischkoln . . I Kg. 0 60 600
lll. gelbe Slllbe» 1 Gbd. 6.15 gl 6
'delbe Nilben . . i Kg. s(Z6 0.40
§chwar,w»izcku . 1Kg 1,60 1,40
■Mote Rllben , . 1 Kg. 0.59 6ss0
Ketste Nliben . , 1Kg. 0.^0 0.40
ikvlilradt . . , , ist 6.60 6.00
ErdtoblraSI . » . 1 Et 6.6V 6.00
Snknai . I Kg. 6.90 1.20
Slumenkobl, hicf., 1 St . 6.00 0.00
Slumenfofil, ouSL 1&  6 .60 6.00
Meerrettich . , . 1St. 6.40 6.5"
Sellerie . » » , I St. 6.10 6.60
Kovlialal . . » . 1 St . 6.60 6.0'
^»dinienlalat » , 1 St 0.90 6 0
gcldlalat . . . I Kg. 1 20 1 60

» » . . ' » t. a .15 6.15
Lauch . * « . 1 Stück 0.05 0.12

Obst.
EbSviel . » , . IKg . 0.70 1.60
«nckisetel. , , . 1 Kg. 0."0 6.00
Estbtrnen . . , , 1 Kg. 2.60 2.00
Kachbirnen . . . 1Kg. 1 40 1.40
'.Vetnitauben, auSU I Kg. Z.gO st.gO
81krönen . , » , I St. 6.12 6.20
üvkelstnca , » . ISt . 0.15 6 30
L'alnüste . . . . I Kg. 8.20 8.20
Saselnüsse' » , . IKg. 7.00 7.60

Fische.
Schellfisch. . » , I Sg. 4.40 4.40
pralschellllftch . , IKg . O.QO 0.00

Preis niedr., höchst
Sabellau » . . . I Kg. 4 .6a 46g

. t. AuSIch». I Kg- 4 SO 4*80
Stockfisch . . . IKg. 0.00 0 06
6' » «. lebend . , IKg. 0.06 6.06
Sarvle». lebend . I Kg. fl.On 0.66
Sistiete«. levend. 1Kg. 0.66 O'OO
Bachforellen, Wb. 1Kg. | 1M UM

Geflügel und Wild.
S>anll . . . , . I », io .fV, 10.6J
Enten, 1 Et. n.60 O.fiS
OaBtt . . . . . 1Kg. fl oa 9 no
fuhn . » , , . 1 " 8 86 6 60
Kapaune. . . . 1Kg. p 60 9.0i!
Fasan (ftiBtt) > 1 Stück 5 7g 5 76

„ Henne. 1 Stück 4 ro 4 60
§"ie . 1Et. 0.86 6.80
Aehrücken«' » » . I Kg. ee 80 8 80
9tcfifeule. . . . IKg. 8.50 5!s6
Mesttiorderblatt, 1Kg. 9.76 3.70
Hirschrücke« . . . 1Kg. 4 76 4.7g
oirlchkeule . . . I Kg. 4.76 4.70
Sirschvorderblatt» 1Kg. 9.30 3.36
Sllbragout . . . I Kg. 1.4g 1.86

F-leiklbwaren.
Die llbr. ssnelkchvr. werd. n. etnmal
im Mona» notiert und nerbNentflcht,
xchniartenmagen. 1K, 4.46 4.46
Bratwurst °. . . 1Kg. 4.46 4.40
zletlchwnrst. . . 1Kq. / 41) 44g
Leberwnrst . . . 1K,. 3.66 3.66
Blutwurst, frisch. I Kg. 9.g-i 3.66
Rotzkleifch. . . I Kg. 3.26 8.66

Mess » sm Grossbande!.
S-ÜenmeblNr.« »«>»«41.06 41.06
Sloggenm-hl Sir.» 166Kg.36.80 86.80

«vnt.
Schrvanbrot, gemisch¬

tes Brot auS Rog-
aen «. Weizen-
mehl . . . . . I Kg. 0.46 0.40

dtt» . i Laih o.SS 0.55
gern nt ei MrStchen» 1 Kg. 0.80 0.80

Kolonialwaren.
Weizenmehlj. Speise-

berettg. , 1Kg. 0.80 0.86
Rogncnmehl I Kg. <).A9 0 42
Be«,' nar'rtz . , . I Kg 0.00 0.00
Sakersiocken. . . I Kg. 0.88 1.12
3«cker. harter . » I Kg. 0.72 0.72
Speifefala . . . I Kg. 0.22 0.24
Hei, - 11. BelenchtungSstoffe
Steint. fHauSSr.I 80 Kg. 2.00 210
«raunioSIenbrtk. 80», 1.58 1.60
«rounfo&IenDitf. 100 Et 1.55 1 60
SMwlot« » . . , X8fca32 0.S2
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= Königliche Schauspiele . --------
Freitag, de» LS. Januar , abends 7 Uhr. Abonnement C.

Der siebente Tag.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolph Schanzcr und Ernst Wclisch.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Joachim von Rägclin . . . . . . . . Herr Anüriano
Ludmilla, seine Frau . . . Frau Kuhn
Charlotte, deren Tochter Frl . Reimers
Hanns von Stcchau . Herr Stcinbeck
Leonorc von Langenthal . . . . . . . Frau Gebühr
Amadeus Lademus . . . . . . . . .  Herr Herrman»
Rittmeister von Fabian . . . . . . . Herr Schwab
Temoisclle Dettori . . . . . . . . . . Fr . Doppelbauer
Spontinello . . . Herr EhrenS
von Doblhoss, Ordonnanzoffizier. . . . Herr Bernhöst
Onkel Lamprecht . . , . , , Herr Zollin
Hanna, seine Frau . . . . . . . . . Frl . Schwartz
Brigitte, Haushälterin, . . . . . . . . Frau Engeln,ann
Stolpe, Knecht, . Herr GerhartS

bei Rägelin
Echtermeyer, Wirt Herr Rehkopf
Agathe, sein Mündel . . . . . . . . Frl . Mumme
Tante Amalia . . Frau Schröder-Kaminsky
Lisbcth, ein vtersähriges Kind . Erna Neumann

Verwandte und Gäste RägelinS, Knechte EchtermeyerS.
Schauplatz: 1, Akt aus dem Gute RägelinS. S. und 3. Akt in einem Gast-

hos zu Potsdam. — Zeit : Um 1770.
Spielleitung: Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschineric-Obcr -Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garücrobc-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende gegen 9.45 Uhr.
Wochcnspielpla». Samstag, 27. Januar , abends 7 Uhr, Ab. A.: Der

fliegende Holländer. — Sonntag, LS., nachm. 2.39 Uhr, bei aufgch. Ab. :
Hansel und Grctel. Die Puppenfce. sBolksprcisc.s — Abends 7 Uhr, Ab.
B.: Mignon. - Montag, 29., abends 7 Uhr, Ab. C.: Der Barbier von
Sevilla. — Mittwoch, 31., abends 8.30 Uhr, Ab. D. : Einmalige » Gast¬
spiel der Königl. Bulgarischen Sängerin Frl . Anna Todvroff von der
Hofopcr in Sofia: Aida.

— > Residenz - Theater . . - ---
Freitag, den 26. Januar , abend» 7.30 Uhr. 13. BolkS-DorstcllUNg.

Der Kilometersrcsser.
Schwank in 3 Akien von Curt Kraatz. — Spielleitung : Fcodor Brühl.

Otto Kugelberg . Fritz Klcinke
Minona, seine Frau . . Cölest. Andrer Huvart
Mary, . . . Else Bayer
Trude, . . Elsa Tillmann

deren Nichten
HanS Förster. Marys Mann . . . . . .  Erich Möller
Fritz Frerich-Frtborg Han» Alber»
Cäsar Scescldt . . » Heinrich » amu
Alexa, ieine Frau Stella Richter
Felix Retnbold . . . . . . . . . . .  Albert Ihle
Brömscr, Ehauiieur . Rndols Hildenbrand
Minna, Dienstmädchen bei Förster . « . Minna Agte
August-, Dienstmädchen bei Seeieldt . . . Edith Wiethaf-

Ort der Handlung: Berlin.
Ende gegen 10 Uhr.

SamStag, 27,, abends 7 Uhr: Borspruch. - Junker Krafst.

» ■»» ■»» »» ■■■■■■■■■■■■

Mer WM-Neinl
Gegründet I « S7 . ■ -

Am Sonntag , den 28 . Januar 1817 . nachmittags 4 Uhr
findet im Gemeindehans , Steingaffe 8 unsere

«Hi Mürtit» Stift
statt , wozu wir unsere Ehrenmitglieder , Mitglieder und Freunde
herzlichst einlaven.

Der Borstand
8689 I . A . Heinrich Treisbach , Vorsitzender.

97ladern$ Sperren-, GRnahen-,

Sport - und Diener-Kleidung.

&rnst fyleuser
Fernruf 274 XDiesbüden  SE 'irohgaase 42

Seine Sperren-Schneiderei für Zioil

und 97lilitär. Grosses Sicfflager.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinsdieiden unserer lieben Entschlafenen,
Frau Johanna Greulingi sagen wir allen
unseren aufrichtigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Greulinsg
Ober-Postsekretär.

. 5652 J
Wiesbaden « den 25. Januar 1917.

mm

Pol . Bettstelle mit Nahmen t>.
z. vk. Rleina .Str .I5 .Hth .L .Mitte.
Anmseben nachmittags . ffi995

Wsl,MilS»>eiSW.8n>!l>« eMM
kann fick melden Nikolas ' r . 11,
Hof links . V , 122MesSadener

Nklleste NMrilhLel;.

Eine Stanze  zu verkaufen.
Moritzen ll.ä. Stock. f7nnp

(Sin schönes Rommunionkleid
(roeifi) ut verkaufen . f7(!02

Zietrnrina 12, 8. Stock.

Sefttnißödicii, verschiedenes

Tochter achtbarer Eltern , gesucht.

Modehaus Allmann,

-rieban» v»m12.- 15 k»dr. 1917—

Kircl,gaffe 21. 8665

Sung. ([Oft. DläMen
für Hausarbeiten gel. v sos. ob.
1. Febr Konditorei Otto Fritz,
Kleine Burgslraße 4.  8686

Zuverlässiges

McmWkn
für sofort gelucht. *1251

Näh . Taunusstraße 78. Part.

Ein jg '"{fi&.ljcu o& uuoMiänfl.
Slric erskrau zur Hiitte i. Haus¬
halt für den ganz . Tag gesucht,
auch kür ganz . *1219

Scheibe . Wielandstr . 2V, 2.

Wohlfahrt»Ssld-Lotterie
10167 Geldgewinne ohneAbzugÄ40000«
75000
40000

Empfehlen.vers. euch u. Naobn
los8äM.330rÄm°
Emil Stiller,Bankhaus

Hamburg , Holzdamm SO.
•Bitte raohtzeltlge Bestellung!—

Sämtliche Brotausweiskarten für Privathaushaltungen
werden durch Hausbalts -Ausweiskarten ersetzt . Die Ausgabe
erfolgt im

Verwaltungsgebäude Äilhelmstraße 24/2 « Zimmer 48—45
und zwar für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuch.

stabenE 25  Januar ; B am 26., 29 . und 30. Januar.
Für die anderen Buchstaben erfolgt besondere Bekanntmachung

Vorzulegcn ftrtö:
Die Brotauswciskarte und die Markcnausgabekarte.

Aendcrungen , die im Personenstände erfolgten , aber in der
Brotauswciskarte noch nicht nachgetraaen sind, müsien unver¬
züglich in Zimmer Nr . 43—45 gemeldet werden . Die Unter,
lasiung ist strafbar.

Wiesbaden , den 23. Januar 1917. 6058
Der Magistrat.

wegfallvonZchneMgeli

Krankbeitsh . tof. Rsonaisfrou
gef. für vorm . 9—12 und nachm,
eine Stunde . K e i s v f e n n i fl.
Phillvvsberastraße 16. 1. {7004

Slemium
Ein jung Mädchen für kleinen

Haush . tagsüber gest Auerbach.
Bkilan, '̂ r -' ^e t ' . i . Unks . 83^9

.. .adn». .ann 0. Bü -ein
arundüch erlernen . 8. Dauer.
Eckernfördestraße 3. 16999

Schriftsätze an alle Bchörden.
Militär sche Gesuche, i. allen Fal¬
len . Rat » . Auskunft in allen
Rechts - u . Unierftützungsfachen
durch Büro Gullich . Wiesbaden,
Wörtbstraße 3. lGlänz . Dank-
ichreiben ' .

Ordl . Lauimädch . gef. Eeimm
-trauß , Weberaaffe 1. ff997

Tiermarkt SrnnspoLle
Kurhaus Wiesbaden . I
Samsla - , 27 . Jannar : !

Vormittags 11 Uhr;
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Kodi-
brunnen-Trinkhalle.

Leitung:Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral: „Eine feste Burg
ist unser Gott“.

2. Ouvertüre zu „Esrmont“
Beethoven

3. Zwei Kriegswalzer
Frhr. v. Wechmar

4.Wir müssen siegen, grosses
Patriot . Potpourri Urban

5. Stolzenfels am Rhein, Lied
Meissler

7.ODeutschland hoch in Ehren,
Marsch Reh

1 Transport
kleinpreisige

per Rolle werd . vünktl . besorgt.

Ludwigstraße 6,
Fernsprecher 2614 . s6806

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:
Anlässlich das Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers

und Königs:
Fest -Konzert.

Städtisches Kürorrhester.
Leitung: Herr Carl Schuricht,

Stadt. Musikdirektor.

Thalia -Theater.
Bis einschließlich 26. Januar:

Allein -Eritauffiihrun «!
Hennh Porten!
Gelöste Kelten.

4aktiaes Schaust !«' ,
stichard schwärmt für 'r Türkisch«.

Lust viel in 2 Akten.

6ermaniHi(l)tllMe
Schwalbacher Straße 57.
Vom 24.- 26. Januar:

Dos Mheimliche Ms!
Detektiv -Roman in 4 Akten

von Richard Oswald.

«inephon IS 't
Vom 23.- 26. Januar 1917:

Erst -Allein -Ausiübrungl
ver grüne Mann von Amsterdam

Das Mirakel einer Liebe in
5 Akten.

Jung mutz man sein.
Köstliches Lustsviei.

[ gu  Ferkel
r »_ ,1a*. WiftO. I

Vom 25. Januar ab werden zwischen Frankfurt a . M . und
Metz folgende Schnellzüge bis auf weiteres nicht mehr befördert
werden;

D-Zug 208 Frankfurt -Hbf . Abf . 6.09 vorm.
Mainz -Hbf. Abf. 6.53 vorm.
Bad -Kreuznach Abf . 7.37 vorm.

D-Zug 14Ü Frankfurt -Hbf . Abf . 4.30 nachm.
Mainz -Hbf. Abf. 5.14 nachm.
Bad -Kreuzuach Abf . 5.58 nachm.
Bad -Münster a. St . Abi . 6 .05 nachm.

D-Zug 243 Bad -Kreuznach Abf . 5.35 vorm.
Mainz -Hbf. Abf. 6.27 vorm.
Frankfurt a . M . Ank . 7.15 vorm.

D-Zug 295 Bad -Kreuznach Abf . 10.23 abends
Mainz Abs. 11.12 abends
Frankfurt -Hbf. Ank. 11.54 abends.

Kerner vom gleichen Tage ab zwischen Frankfurt a . M . um  bn
Straßburg:

Sckmellz. 189 Mannheim Abs. 10.10 abends
Frankfurt a . M . Ank. 11 .40 abends

Schnelll . 190 Frankfurt a . M . Abf . 12 .00 abends
Mannheim Ank. 1.30 abends.

Mainz , den 24. Januar 1917.
Königlich Preußische und Großberzoglich Hessil»

Eisenbahndirektion.
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ver Wohnangsanzelger der ,.Wies-
badenerNeuestenNachrlchien“,ent¬
haltend über 40» Wohnungen usw..

erscheint regelmässig in der
Dienstag- und Samstag-Kummer.

eingetroffen und sind dieselben
zu haben bei 8670

WM ms Umleitung non 31* .
Westendstr . 12, 1. St .. 4-Zim .-

Wobn . ver sofort zu verm.
Näh . Part . 1. bei Kiesel . 5468

Herziger, Wertteil!,
Biebricher Str . 23. Tel . 207.

sow. Paletots u. Ulster . Bo,euer
Mäntel . Coves . Joppen . Losen.
Schulhosen kaufen Sie gut und

billig 8580

Vom 27. Januar ab bis auf weiteres treten folgende Fabi qj„

Sedanttr . 3 . schöne große 3-Z .»
Wohn . a . soi . o. sv. z. v. ŝoi

Ein Elel und Federrolle zu
verlaufen . Schierstein , Dotzbeim.
Straße >0 *1253

ll  L
fmiet - Gesuches

Mehr , gute Milchziegen , sowie
Ferkel u. Läuferichweiue z. vk.
Platter Straße 86. >6985

Bestellungen aus

Suche f. meine löiabr . Tochter
Pension in seinem Hause z. Er¬
lernung der Küche, des Haush.
und der gesellschaftl . UmgangS-
formen . Wiesbaden bevorzugt.
Off . unter Angabe d. Pensious-
preises erb -ten an 8668

Frau B . Raave . Münster i . W.
Ludgeriestraße 33.

Uauf -Gesuche
Säcke . Lumpen , Nentuch

Metalle , Flaschen aller Art,
Tektkork . , Weinkork . . Stroh-

hülsen . Kiste » , Fässer

Saaterbsen . Saatbohnen ustv.
werden angenommen 8666

Moritzstratze 4, Laden-

Herr
Acker , 8m

Wellritzstr. 21, Hof
Bitte Postkarte.

sowie ältere Federbetten und
Kiffen kaust Cbr . Reininger,

Schwalb . Straße 47.
5578 Fernruf 6372.

sucht gut möbliertes Zimmer
mit Zentralheizung im Kur¬
viertel . Preisoffert , an Olden.
Königstein tTaunusl . 8894

Altertiiml . illustr . Bii er. bis
19.Jabrb .u.alteLolzfig .k.Kunstm.
H. Bousfier . Adolfstr . 7. 2. 8804

Uns. entschäumende >eite weiße...tmiM'*«
Philivvsbergstr . 33. Pt . t. 8685

Zu verkaufen

Alle Tavezierer - und Polster¬
arbeiten weiden schnell u. btu >g
erledigt , ttzg. S i 1 d en b r a nd.
Westendstraße 8. M >ib. 1696*1

^ Offene Stellen j

Hausdiener
PrsKWlIe Pelze!

sofort gesucht.
Wiesbadener

Verlags - Anstalt
G. m. b. H. SB. 123

solange Vorrat jetzt bedeutend
billiger . Kein Laden,  daher
billige Preis «. 5885

Frau G 'örh,
Adelbeidstraße 85. Part.

mm  MIWtze
eröffnet. 86«i

Scknbmacher aus Werkstatt od.
auß . d. Hause gef. Jakob Jochum.
Herrngartenstr . 12. Gib 2. *1-52

Drehstrom
Motor

Zuverlässigen Ackerknecht
sucht 7873

Kock. Schiersteiner Str . 54c.

15 P .S .. 115 Volt . 50 Perioden,
m t Kupserwicklung . Modell S.
D. 1000/41 der D. E. W. «.Aachen.
Bismarüring 27,1 . r. b8990

Fuhrleute und Taglöhner
für Miillabfiibr sucht 7874

Koch. Schiersteiner Str . 54c.

Schuhmacher -Maschine , wenig
gebraucht . Sterbcfallbalb . z vk.
Bleickistraße 13. 2. l. i6992

Junger träft . Fahrbnricke
gesucht. 8688

Hoch, Dotzheimer Str . 103.

Eine leichte Federrolle , 25 Ztr.
Tragkr . nebst Kastenwagen und
einem wachsam . Kriegsbund zu
verk. Off.u .M. 598a . d. Fil .d.Bl ..
MauritiuSstrabe 12.

JIraclitiiche Kultusgemeinde
Snnaaoge : Michelsberg.

Freitag , den 28. Januar,
abends 5.15 Uhr

Sabbath, den 27. Jannar,
morgens 9.99 Uhr

FestgotteSdicnst anläßlich de» Ge¬
burtstages Sr . Majestät der Kaisers

Festpredigt morgens 10.90 Uhr
nachmittags 3.00 Uhr

„ Ausgang abend» 6.00 Uhr
Gottesdienst im Kemeindcsaal.

Wochentage morgens 7.45 Uhr
„ abends 5.15 Uhr

Die Gemdindebiblloltick ist gc-
össnet: DicnStag nachmittags von
z bis 4.30 Uhr.

Alt -Israel . Kultusgrmeindc.
Snnagose : Friedr ' ^ str 33

Freitag abends 445 Uhr
Sabbath morgens 8.30 Uhr

morgens 10.15 Uhr
Fcstgvitesbicnst mit Predigt

zur Geburtstagsseier Sr.
Mas. des Kaisers n. Königs

planänderungen ein.
Die rechtsrheinischen Schnellzüge:

251 Frankfurt a . Ai . ab 12.80 nachmittags
Cöln an 4.32 nachmittags

255 Frankfurt a. M . ab 5.02 nachmittags
Cöln an 9.30 abends

248 Cöln ab 6.18 abends
Frankfurt a . M . an 10.57 abends

und der linksrheinische Eilzug
304 Cöln ab 6.17 vormittags

Frankfurt a . M . an 11.16 vormittags
fallen aus.

Nachfolgende rechtsrh . Züge werden zwischen Cöln
Coblen » linksrh . befördert , zwischen Coblenz (über Neederlal>
stein ) und Frankfurt a . M . aber wie bisher rechtsrheinisch

Eil, . 247 Frankfurt a . M . ab 8.00 vormittags
Cöln an 12.31 nachmittags

D-Zug 57 Frankfurt a . M . ab 2.59 nachmittags -,
Cöln -Deutz an 6.50 nachmittags

Eilz . 252 Cöln ab 8.08 vormittags
■ Frankfurt a . M . an 12 .39 nachmittags

D -Zug 58 Cöln -Deutz ab 10.19 vormittags
Frankfurt a . M . an 2.10 nachmittags.

Mainz , den 25. Januar 1917.

Königlich Preußische u. Grotzh. Hessische Eiienbahndirertior
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Bekanntmachung
Die evang . Kirchcnkasse befindet sich bei Herrn Ktt

rcchncr K. H. Wintcrmeu  er . Rambacker Straße 8. SM" ;
stunden : Montags , Mittwochs und Samstags von 10—
vormittags . Rückständige Kirchensteuern von 1915 und 1-
1916 sind umgehend zu zahlen . Die 2. Rate 1916 ist am 1» ,
bruar fällig . Konto 1346 bei Raff . Landesbank.

Sonncnberg , den 24. JanMr 1917.
Ter evang . Kirchenvorstand-

Bender.  Pfarrer.

Wochentage

nachmittags 8.00 Uhr
abends 6.00 Uhr

Morgens 7.15 Uhr
abend» 4,45 Uhr y

Sonncnberg . — Bekanntmachung.

Kranke und Pflegebedürftige können Butter  crba^
Ausgabe der Bezugsscheine am 27. Januar , vormittags ™
8^ bis 10 Uhr im Nassauer Hof . Verkaufsstelle bei ^
Weve  1. Rambacher Straße 1. . M

Sonnenberg , den 25. Januar 1917.
r Der Bürgermeister . Buch " *'
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